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220. Halle, Dienstag den 21. September
Mit Beilagen.

T en enden erernne 2 elr ne

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 18. September. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt

heute früh hier eingetroffen und im Palais des Prinzen Leopold., ſeines
Sch wiegerſohnes, abgeſtiegen. Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer
bis zum Dienstag hier verweilen.

Wien, d. 18. September. Nach den der „Wiener Ztg.“ vom
16. und 17. d. aus Saſſetot zugegangenen telegraphiſchen Meldungen
hat die Kaiſerin vorgeſtern einige Stunden im Garten zugebracht. Ein-
genommenheit im Kopfe war noch vorhanden, der Puls jedoch nur zeit-
weiſe ein gehobener. Die Nacht verbrachte die Kaiſerin im ruhigen Schlafe,
jedoch war die Temperatur noch immer nicht bleibend normal.

Gratz, d. 18. September.
heute im Stadttheater unter zahlreicher Betheiligung von Fremden eröffnet
worden.

Peſth, d. 18. September. Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner
heutigen Sitzung den Adreßentwurf nach der Faſſung des Ausſchuſſes
mit großer Majorität unverändert angenommen. Gegen denſelben ſtimmte
nur die äußerſte Linke.

Rom, d. 19. September. Dem päpſtlichen Nuntius in Madrid,
Simeoni, iſt, wie die „Agenzia Stefani“ erfährt, die Anweiſung zugegan-
gen, ſeinen Poſten ſofort zu verlaſſen, wenn die Entſchließungen des
ſpaniſchen Miniſteriums über das von ihm unter dem 14. d. an die
ſpaniſchen Biſchöfe erlaſſene Rundſchreiben der Art ſein ſollten, daß
durch dieſelben die Würde des päpſtlichen Stuhles beeinträchtigt würde.
Anderenfalls wird Simeoni von der Geſandſchaft in Madrid erſt in der
Hälfte des Oezember zurücktreten und alsdann durch einen anderen Nun-
tius erſetzt werden. Das nächſte Konſiſtorium ſoll wie nunmehr de-
finitiv feſtſteht, am 23. d M. abgehalten werden. Jn demſelben ſol-
len zunächſt die in dem Konſiſtorium vom 17. er. ernannten Kardinäle
unter den herkömmlichen Ceremonien eingeführt werden. Außerdem
wird der Papſt noch ungefähr 12 weitere Biſchöfe ernennen.

Paris, d. 18. September. Die Erzbiſchöfe von Rouen, Paris,
Bourges, Sens und Rheims und 18 franzöſiſche Biſchöfe haben gemeinſam
einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem ſie die Gründung der freien Univerfität
Paris anzeigen und um Beihülfe durch Subſkription bitten. Der
Prozeß des Comité central in Marſeille wird am 28. d. beginnen.

Moulins, d. 19. September. Der Marſchall- Präſident iſt heute
früh 3 Uhr hier eingetroffen und wird Vormittags die Behörden em
pfangen. Der Praäſident des Generalraths und der Maire von Mou-
lins richteten Anſprachen in republikaniſchem Sinne an sdenſelben, in
welchen ſie gleichzeitig ihre Sympathien für Mac Mahon Ausdruck
gaben. Letzterer erwiderte hierauf, indem er zunächſt für die ſeiner
Perſon bezeugte Sympathie dankte und alsdann hinzufügte: „Was mich
betrifft, ſo kenne ich nur eine einzige Politik und das iſt die der Liebe
zum Vaterlande.“ Der Marſchall wird die land wirthſchaftliche Ver
ſammlung in Souvigny beſuchen und morgen den Manövern in Varen-
nes beiwohnen.

Brüſſel, d. 19. September. Der internationale mediziniſche
Kongreß iſt heute durch den König in Perſon mit einer Anſprache
eröffnet worden. Zum Präſidenten wurde Vleminckx gewählt. Zu
Ehren der zum Kongreß eingetroffenen auswärtigen mediziniſchen Ce
lebritäten ſind mehrere Ehrenpräſidenten ernannt worden, darunter
v. Langenbeck für Deutſchland, Sigmund und Hebra für Oeſterreich.

„Madrid, d. 19. September. Nach hier eingegangenen offiziellen
Berichten hat die Brigade Caſola am 17. d. 3500 Karliſten unter dem
Befehle Gamundi's geſchlagen; die letzteren verloren viele Todte und
Verwundete. Die Stadt Tremp wurde während der Nacht durch Ueber

Der Kongreß der Naturforſcher iſt

rumpelung genommen. Dea Karliſten gelang es, in die Berge z
entkommen

NewYork d. 17. September. Schatzſekretär Briſtow hat
weitere 5 Millionen Coupon Obligationen der 1884er Bonds zur Rück
zahlung einberuſen; die Verzinſung derſelben hört mit dem 17.
Dezember d. J. auf. Die demokratiſche Konvention von New
Bork hat ſich, im Widerſpruch mit den bezüglichen Beſchlüſſen der de
mokratiſchen Konventionen von Ohio und Pennſyloanien für die Wie
deraufnahme der Baarzahlung und gegen eine Vermehrung des Papier-
geldes, welche der Nation zur Unehre gereichen würde, ausgeſprochen

New-York, v. 18. September. Die Stadt Galveſton iſt in
Folge eines ſeit geſtern herrſchenden Unwetters zum Theil unter Waſſer
geſetzt worden.

Von der Balkanhalbinſel.
Wien, d. 18. September. Die „Politiſche Korreſp.“ b zeichnet

die Nachricht, daß die Miſſion der Konſularkommiſſion in der Herzego
wina geſcheitert ſei, als mindeſtens verfrüht, da die Verhandlungen mit
den Führern der Jnſurgenten erſt heute oder morgen in Trebinje ſtatt
finden würden. Derſelben Korreſpondenz wird aus Belgrad gemel-
det, daß der Sieg der Regierungspartei im Ausſchuß der Skupſchting
zur Berathung der Adreſſe ſehr zweifelhaft erſchiene. Die Anzeichen
einer bevorſtehenden Miniſterkriſis ſeien im Zunehmen begriffen.

Wien, d. 19. September. Dem „Telegraphen- Korreſpondenz
Bureau“ wird aus Knin (Dalmatien) vom heutigen Tage gemelder,
daß nach dort eingegangenen Nachrichten aus ſüdſl wiſcher Quelle die
Jnſurgenten bei Tiscovac, in der Nähe von Grahowo an der montene-
griniſchen Grenze ein türkiſches Blockhaus angezündet haben und die
Beſatzung deſſelben entflohen iſt. Von Seiten der Jnſurgenten werden
außerdem Nachrichten über eine weitere Ausbreitung des Aufſtandes im
weſtlichen Bosnien verbreitet.

London, d. 18. September. Wie der „Times“ aus Cattare
vom heutigen Tage gemeldet wird, hätten in der öſtlichen Herzegowina
in der Nähe von Matſoc neuerdings Gefechte ſtattgefunden welche
einen für die türkiſchen Truppen ungünſtigen Ausgang genommen
hätten. Eine anderweitige Beſtätigung der Nachricht liegt nicht vor.

Konſtantinopel, d. 18. September. Nach hier aus der Herze
gowina eingegangenen Nachrichten haben ſich die drei Konſuln von Ruß
land, England und Frankreich nach Gaſchko begeben und gedenken die
ſelben am Montag in Stolatz einzutreffen. Die Jnſurgenten in dem
Diſtrikte von Neveſinje haben den Vorſtellungen der drei Konſuln gegen
über eine verſöhnliche Haltung angenommen ihre weiteren Entſchlüſſe
jedoch von dem Verhalten der Jnſurgenten in den Bergen von Gaſchko
abhängig gemacht. Die Konſuln Oeſterreichs, Deutſchlands und Jta
liens ſind in Trebinje eingetroffen und werden demnächſt nach Stolatz
abreiſen. Näch einem dem Kriegsminiſterium zugegangenen Tele
gramm des Vali von Bosnien aus Moſtar vom 13. d. ſind die Jnſur
genten am 8. d. bei Viſegard von den türkiſchen Truppen angegriffen
und in die Flucht geſchlagen worden.

Die Religionsfreiheit in Spanien.
NLC. Die Führer unſrer Centrumspartei leugnen bekanntlich

hartnäckig, daß die römiſche Kirche andern Religionsgeſellſchaften
die Freiheit ihres Kultus zu ſchmälern ſuche. Jhrer Anſicht nach
hat die römiſche Kirche Andersgläubigen gegenüber ſtets nur den
Grundſatz befolgt, ſie durch Belehrung zu beſſern, aber niemals ihre
freie Religionsuübung zu unterdrücken. Jetzt iſt aber das Eircularſchrei
ben bekannt geworden, in welchem der päpſtliche Nuntins zu Madrid
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gegen den Verfaſſungsentwurf proteſtirte, der den Cortes vorgelegt wer
den ſoll. Dieſer Verfaſſungsentwurf giebt im Artikel 11 den Nicht
katholiken noch nicht einmal öffentliche freie Religionsübung, ſondern
geſtattet ihnen nur die private Ausübung ihres Gottesdienſtes. Wegen
dieſer privaten Ausübung, ſowie wegen religiöſer Meinungen ſoll
Niemand innerhalb des ſpaniſchen Gebiets beläſtigt werden. Dagegen
ſind keine andern öffentlichen Kundgebungen geſtattet, als die der Staats
religion. Dieſes Maß der Toleranz iſt weit geringer als Das, welches
ſelbſt die Türken ihren unterworfenen Rajahs von jeher gewährt haben.
Die Chriſten durften unter türkiſcher Herrſchaft früher zwar keine Kir
chen bauen, die an Höhe tie Moſcheen übertrafen, ſie durften ſich nicht
der Glocken bedienen, aber der öffentliche Gottesdienſt in den beſtehenden
Kirchen war doch ungehindert. Der päpſtliche Nuntius aber verwahrt
ſich dagegen, daß die Proteſtanten in Spanien das Recht bekommen
ſollen, ihren Kultus auch nur privatim unbeläſtigt auszuüben, und er
taſtet ohne Weiteres die Souveränetät der ſpaniſchen Krone und des
ſpaniſchen Volkes an, indem er erklärt, nach Abſchluß des Concordats
von 1851, wonach die römiſch-katholiſche Religion unter Ausſchluß jedes
andern Kultus die einzige Religion in Spanien bilden ſoll, habe weder
die Regierung, noch die Cortes, noch irgend eine andere Macht des
Königreichs das Recht, eine widerſprechende Anordnung ohne Genehmi-
gung des Papſtes zu treffen. Hier liegt klar auf der Hand, wie das
ultramontane Syſtem unmittelbar zur Mediatiſirung aller Staaten und
zur Unterordnung ihrer Geſetzgebung und Regierung unter den univer-
ſalen geiſtlichen Herrſcher, den König-Papſt, führt. Uebrigens hat der
Nuntius in Madrid nichts Andres ausgeſprochen, als was ſtets die
offizielle Lehre des päpſtlichen Stuhles war. Auch Profeſſor Hergen-
röther in Würzburg, der unſren ultramontanen Rednern gewöhnlich
ihren gelehrten geſchichtlichen Apparat liefert, führt in ſeinem Buch
„Katholiſche Kirche und chriſtlicher Staat“ ganz unverfroren aus, daß
es verwerflich ſei, wenn ein bisher ganz katholiſcher Staat darauf ver-
zichten wolle, die katholiſche Religion auch fernerhin als einzige Staats-
religion gelten zu laſſen. Nur die Rückſicht auf die Vermeidung eines
größeren Uebels, z. B. eines Bürgerkriegs, dürfe ihn veranlaſſen, ſeinen
bisherigen katholiſchen Charakter aufzugeben. Mit andern Worten,
man darf Andersgläubigen, z. B. Proteſtanten, das beſcheidenſte Maß
freier Religiensübung nur dann geſtgtten, wenn man muß, wenn die
Fortſetzung der Jntoleranz nicht ohne äußerſte Gefahr für den Staat
und die Exiſtenz der römiſchen Kirche ſelbſt durchführbar iſt. Und von
dieſem zähen Feſthalten an der Unfreiheit und Unterdrückung, die man
nur aufgiebt, wenn man ſelbſt gewaltſam genöthigt iſt, ſagt dann jene
ultramontane Autorität in Würzburg ſalbungsvoll, es ſei das dieſelbe
Stellung, die Chriſtus einſtens den Phariſäern und Sadducäern gegen-

über eingenommen habe.

Die Verunglückungen im preußiſchen Staate
im Jahre 1873.

Das königliche ſtatiſtiſche Bureau veröffentlichte im 28. Bande des
amtlichen Quellenwerks „Preußiſche Statiſtik“ ſeiner Zeit zum erſten
Male eine umfaſſende Statiſtik der gewaltſamen Todesfälle und Ver
letzungen für die Jahre 1869 bis 1872, deren Hauptergebniſſe auch im

31 Hildegard.Novelle von Ernſt von Waldow.
(Fortſetzung.)

Es konnte nicht ausbleiben, wie das bei grundverſchiedenen Natu-
ren die plötzlich zu einem vertraulichen Zuſammenleben verdammt ſind,
nicht anders möglich iſt; daß die Antipathie im Laufe der Zeit eine ge
ſteigerte ward.

Hildegard ſah in ihrer häßlichen Tante Gertrud die Quälerin des
ſchönen ſeligen Roſtitz, deſſen Figur in ihrer Phantaſie immer noch von
einem poetiſchen Nimbus umfloſſen war, und fühlte dem „verklärten
Dulder“ nach, daß er mit dieſer Lebensgefährtin nicht glücklich hatte
ſein können.

Dazu kam noch, daß ſich das erſte flüchtige Jntereſſe, welches ihr
die Tochter um des Vaters willen eingeflößt hatte, nur zu bald in ein
Gefühl entſchiedener Abneigung verwandelte. Mit dem untrüglichen Jn
ſtinkt des weiblichen Herzens ahnte Hildegard die wahre Natur des Gefühls,
welches Eliſabeth für Günther hegte, obwohl dieſe in ſo freundſchaftlich
ruhiger ſchweſterlicher Weiſe mit dem Jugendfreunde verkehrte, daß ſich
ein weniger ſcharf blickendes Auge hätte leicht dadurch täuſchen laſſen.
Dann gab es für Hildegard auf der Welt nichts Langweiligeres als Ge
ſpräche über religiöſe Gegenſtände eder das Vorleſen geiſtlicher Schriften,
Lieder, und aller in dieſes Fach ſchlagenden Artikel.

Frau Gertrud und Eliſabeth nun liebten ſolche Unterhaltungen
denn ſie gehörten einer ſtreng religiöſen, vielleicht ſogar etwas pietiſtiſchen
Richtung an. Und da ſie in ihrem an Trübſal ſo reichen Leben ſtets
Troſt und Erquickung in der Erfüllung der rein äußerlichen kirchlichen
Gebräuche gefunden, vergaben ſie es Niemand, der dieſe unbeachtet ließ
oder gar mißachtete.

Frau Gertrud fühlte wir müſſen es zu ihrer Ehre ſagen ein
tiefes Mitleid mit Hildegard, als ſie deren Seelenzuſtand erkannt zu haben
glaubte, weil ſie ihrer gänzlich verkehrten Erziehung die Schuld davon
gab, und ſie machte im Herzen ihre verſtorbene Mutter für alle Unarten,
Launen und Fehler des verzogenen Lieblings verantwortlich.

Jhr eigenes und Eliſabeth's eifriges Beſtreben ging nun dahin, das
Verfehlte gut zu machen. Aber erſtens vergriffen ſich beide in den Mit-
teln z zweitens wäre auch vielleicht bei Hildegard's Natur und bei ihrer
devorzugten und ſelbſtſtändigen Stellung als Frau jetzt jeder, auch der

Z. und 14. Doppelhefte der Zeitſchrift des genannten Bureaus mitge-
theilt wurden. Jm Anſchluß hieran hat nun die gedachte Behörde das
alljährlich daſelbſt eingehende Erhebungsmaterial auch für die Jahre
1873 und 1874 verarbeitet und wird die Ergebniſſe dieſer Aufarbeitung
demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben. Das Material ſelbſt beſteht aus
Zählkarten, die über jeden einzelnen Verunglückungsfall ausgefüllt wer
den und über die perſönlichen Verhältniſſe der Verunglückten, fowie
über Art, Ort, Zeit und Nebenumſtände der Verunglückungen Auskunft
geben. Wir theilen im Nachſtehenden einige auf das Jahr 1873
bezügliche Angaben mit, beſchränken uns jedoch lediglich auf die Daten
über Verunglückungen mit tödtlichem Ausgange, mit Ausſchluß der
durch fremde ſtraffällige Schuld veranlaßten Fälle.

Es verunglückten tödtlich in Preußen im Jahre 1873 ins ge-
ſammt 7084 Perſonen, worunter ſich befanden 1655 Kinder unter
15 Jahren, nämlich 1157 Knaben und 498 Mädchen, und 5429 Per
ſonen über 15 Jahren, nämlich 4842 Männer und 587 Frauen. Das
männliche Geſchlecht iſt alſo in beiden Altersklaſſen erheblich mehr ge
fährdet, als das weibliche; ſchon bei den Kindern unter 15 Jahyren iſt
der Knabe 2! mal mehr in Gefahr, tödtlich zu verunglücken, als das
Mädchen bei den erwerbsthätigen Perſonen von 15 Jahren auf-
wärts verunglückten dagegen 8 mal ſo viel männliche wie weibliche
Perſonen.

Von den 5513 tödtlich verunglückten ſelbſtthätigen Perſonen
gehörten dem Beruf nach die meiſten, nämlich 1124, der Landwirth-
ſchaft und Viehzucht an demnächſt folgt der Stand der Handarbeiter
und Tagelöhner unbeſtimmten Berufs mit 784 tödtlichen Verun-
glückungen. Der Bergbau forderte 665 Opfer, das Baugewerbe 471,
die Jnduſtrie 923, der Eiſenbahn Betrieb 394, der Eiſenbahn-Bau 109,
Schifffahrt und Flöſſerei 134 u. ſ. w. Von den Verunglückten kamen
2769 Perſonen zweifellos in Ausübung des Berufes um.

Die am haufigſten vorkommende Art der Verunglückung iſt
das Ertrirken; hierdurch kamen 2574 Perſonen um, und zwar 1807
in offenen Gewäſſern, Seen, Flüſſen, Gräben u. ſ. w., 260 (meiſt Kin-
der) in Pfuhlen, Dung- und Abtrittsgruben u. ſ. w., 72 in Brunnen,
34 (wieder meiſt Kinder) in Gefäßen und 101 in offenen Stellen des
Eiſes, wozu gleichfalls die Kinder die größere Hälfte ſtellten. Eine
anderweit häufig vorkommende Verunglückungsart iſt das Ueberfahren,
wodurch 1174 Perſonen umkamen, und zwar 573 Perſonen durch
Ueberfahren mit Landfuhrwerk, 601 durch Ueberfahren von der Eiſen
bahn außerdem verunglückten noch 173 Perſonen tödtlich durch Sturz
von Wagen und Karren. Jm Range der Häufigkeit folgten nun.
die tödtlichen Verunglückungen durch Maſchinen (383), durch Ver-
ſchüttung (178), durch Erſchlagen durch Steine und Felſen (328), durch
Herabſtürzen von Balken, Gebäudetheilen und Bäumen (305). Ver
brennen durch offenes Feuer brachte 240 Menſchen, darunter 68 Knaben
und 79 Mädchen unter 15 Jahren, den Tod; durch Gaſe erſtickten 188
Perſonen der Blitz tödtete 111 Perſonen durch Erfrieren kamen 124
Menſchen ums Leben, durch Sturz in Schachte 133, von der Treppe
und oberen Stockwerken 168, von Gebälken 117 u. ſ. w.

Todt gefunden unter freiem Himmel, ohne Spuren äußerer Ge
walt, wurden 143 Menſchen, die vermuthlich am Schlagfluß geſtorben
waren.

ſanfteſte Verſuch irgend einer Einwirkung auf ihre Denkungsart vergeb
lich geweſen. Kurzum, alle Bemühungen, eine Proſelytin an ihr zu ge

winnen, ſchlugen auf's Entſchiedenſte fehl.
Was Hildegard anbelangt, ſo war dieſe, als nach den erſten Wochen

des Beiſammenſeins das Geſpräch, welches bisher ſich allein um die Allen
ſo theure Verſtorbene bewegt hatte, auch anfing, andere Gegenſtände zu
berühren, anfangs erſtaunt, daß Frau Gertrud und Eliſabeth nicht Allem,
was ſie ſagte und aufſtellte, zuſtimmten. Als ſie aber bald ſogar die Be
merkung machte, daß man ihr widerſprach, war ihr Stolz und ihre per
ſönliche Eitelkeit auf's Empfindlichſte verletzt, und ſie begriff ſchnell,
daß es ihr nie gelingen würde, ſich die Sympathieen der Verwandten zu
erringen.

Das hatte ſie anfänglich gehofft da doch ſonſt kein Herz ſo leicht.
ihrer capriciöſen Liebenswürdigkeit widerſtand. Nach dem erſten Aerger
über dieſe Wahrnehmung fing ſie an, der Sache die heitere Seite abzu
gewinnen und das zog ſie von den traurigen Gedanken und Vorſtel
lungen ab.

Und ſo begann dann ein ſtiller, aber von beiden Seiten mit großer
Hartnäckigkeit geführter Kampf. Frau Gertrud hatte auf Hildegard's Bitte
die Leitung des Hausweſens übernommen, und dieſe konnte das Leben
fortſetzen, welches ſie als Mädchen geführt, d. h. mit andern Worten
einen geſchäftigen Müßiggang.

Hildegard's Hauptvergnügen beſtand jetzt darin, „das große Mäd-
chen““, wie ſie Eliſabeth nannte, zu quälen ob die Grundmotive dazu
vielleicht in ein wenig Neid und Eiferſucht beſtanden mag dahingeſtellt
bleiben. Eliſabeth's ſchöne Erſcheinung wurde von dem Trauergewande
auf's Vortheilhafteſte gehoben. Der anbrechende Frühling oder das
Zuſammenleben mit Günther, dem heimlich Geliebten hatte ihre blei
chen Wangen geröthet; die blauen ernſten Augen blickten ſo klar und
treu, ein Spiegel der Seele, in die Welt, und das braune, ſchlicht
geſcheitelte Haar umrahmte unter den ſchwarzen Crepproſetten gar lieblich
die weiße Stirne.

Wenn man Günther mit Eliſabeth beiſammen ſah, begriff man
nicht, daß ſich dieſe beiden Herzen nicht in Liebe gefunden hatten, ſo
harmoniſch zuſammengehörig waren ihre äußeren Erſcheinungen. Zwar

pflegt man im Allgemeinen in ſolchen Fällen zu ſagen „les extrèmes
se touchent“; doch ſtimmt dies nicht immer, da nicht alle Gegenſätze
geeignet ſind, ſich zu ergänzen und in einander zu verſchmelzen, ſondern



7 8 4 ar Tr 1 e T 2 emee e er er er eeee e e S t n m
Was die Zeit der Verunglückung anlangt, ſo wurden in den ein Der Entwurf zur Reviſion des St rafgeſ etzbuche s wird,

das zelnen Monaten folgende Fälle ermittelt Es verunglückten tödtlich im wie die Zeitungen berichten, in zwei große Abſchnitte zerfallen, indem
hre Januar 531, im Februar 484, im März 509, im April 428, im Mai er theils das beſtehende Strafgeſetz überhaupt einer Reviſion unterzieht,
ung 491, im Juni 733, im Juli 940, im Auguſt 732, im September 549, theils da, wo ſich Lücken gezeigt haben, neue Beſtimmungen anordnet.
aus im October 504, im November 511 und im December 639 Perſonen Es ſoll ein ſehr umfangreiches Material da zu eingegangen ſein, und
ver (außerdem 33 zu unbekannter Jahreszeit). mehrere Miniſterien haben beſondere Reviſion santräge geſtellt. Als in
wie Juni, Juli und Auguſt, die Bademonate, fordern die meiſten erſter Reihe reviſionsbedürftig ſollen n Vorſch lag gebracht worden ſein:
inft Opfer, wie ja auch oben angedeutet war, daß die am häufigſten er die Vorſchriften über die Antragsvergehen, die Vorſchrift im 55 des
873. mittelte Urſache tödtlicher Verunglückung das Ertrinken iſt. Jm No Strafgeſetzbuches, wonach die Strafwürdigkeit erſt mit Vollendung des
r vember, December und Januar kamen die meiſten Fälle von Erſticken 12. Lebensjahres beginnt, die Beſtimmungen über den Widerſtand

er in Gaſen (Kohlenoxydgas) und naturgemäß auch die Fälle von Er
frieren vor.

nene

Deutſchland.
Berlin, d. 18. September. Se. Maj. der König haben geruht:

den Ober- Präſidenten Guenther zu Poſen zum Wirklichen Geheimen
Rath mit dem Prädikate „Excellenz“, ſowie die Geheimen Finanz-
Räthe Scholz und Dr. Michelly zu Geheimen Ober-Finanz-Räthen
zu ernennen.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend 10 Uhr von Liegnitz
hierher zurückgekehrt. Ueber die Ab- und Rückreiſe liegen noch folgende
telegraphiſche Mittheilungen vor. Beim Abſchiede von Liegnitz hatte
Se. Majeſtät noch das Kadettenkorps von Wahlſtatt kommen und auf
dem Schloßhofe aufſtellen laſſen. Die bei der Abreiſe aufgeſtellte Ehren-
kompagnie war aus ſämmtlichen Regimentern des 5. Armeekorps kom-
binirt. Die kommandirenden Generale v. Tümpling und v. Kirch-
bach haben den ſchwarzen Adlerorden erhalten. General v. Podbielski
iſt zum Chef des 5. Feldartillerie- Regiments ernannt. Se. K. Hoheit
der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich hat 4 Uhr 46 Minuten mit dem
Herzog von Connaught die Rückreiſe nach Wien angetreten wohin
letzterer vom Kaiſer von Oeſterreich ſpeciell eingeladen werden. Der
König von Sachſen trat eine Viertelſtunde ſpäter ſeine Rückreiſe an.

Jn Sagan fand ſeitens des herzogl. Hauſes und der Bevölkerung
ein beſonders glanzvoller Empfang des Kaiſers ſtatt. Letzterer verweilte
über eine halbe Stunde und nahm dann noch Begrüßungen in Frank
furt a. O. entgegen.

DN. Hinſichtlich der Veranlagung zur Klaſſen und klaſſifizirten
Einkommenſteuer für 1876 iſt von den Landrathsämtern eine aus
führliche Jnſtruktion an die Gemeindevorſteher und Einſchätzungskom-
miſſionen erlaſſen worden. Nach derſelben ſind die Eintragungen genau
und gewiſſenhaft, namentlich auch auf Grund perſönlicher Ermittelungen,
die auch die auswärtigen Beſitzungen umfaſſen müſſen, zu bewirken,
Bekanntlich herrſcht im Publikum die Anſicht, daß auswärtige Beſitzun
gen die Höhe des Steuerſatzes nicht beeinfluſſen, weshalb Kapitaliſten
ſich häufig auf außerpreußiſchem Gebiete ankaufen. Bis zum 1. Octo-
ber cr. muß der Gemeindevorſteher die Einkommensnachweiſung und
die Klaſſenſteuerrolle angefertigt haben; ebenſo muß bis zu dem ge-
rannten Termine die Einſchätzungskommiſſion gewählt ſein welche
dann in der Zeit vom 1. bis 6. October cr. unter dem Vorſitz des
Gemeindevorſtehers ihre Arbeit vorzunehmen und zu vellenden hat.
Die Einreichung der fertigen Abſchätzungen und Eintragungen ſelbſt
beim königlichen Landrathsamte muß bis zum 10. October cr. erfolgen.

roopoocuncaccccfßkcCCkMÄnocoecoo-

in ihren Conſequenzen, beſonders im ehelichen Leben, zu gar argen Con
flicten führen, die Nichts ausgleichen kann, wenn der Rauſch der Leiden
ſchaft verflogen iſt.

Hildegard quälte ihre Couſine ſtets mit beſonderem Behagen, wenn
Günther es gewagt hatte derſelben beizupflichten oder gar ihr ſelbſt Un-
recht zu geben.

Die drei ſaßen eben recht traulich beiſammen ſo hätte ein ober
flächlicher Beobachter gedacht die Nachmittagsſonne eines heiteren
Apriltages ſchien freundlich in's Zimmer, Hildegard lag auf einer Ber
gère von gelbem Damaſt und ſpielte mit den koſtbaren Ringen die ſie
von den feinen jetzt etwas abgemagerten Fingern ſtreifte. Die Trauer
kleidete ſie nicht die einfache Tracht aus dunklem Wollenſtoff harmo-
nirte weder mit ihrer kleinen, graciöſen Figur, noch mit den Zügen des
bleichen Geſichtchens, deren Unregelmäßigkeit jetzt ſichtbar hervortrat.

Hildegard gehörte zu den Frauen die der Toilette bedürfen, wie der
Edelſtein der Faſſung, um im rechten Lichte zu glänzen.

„„So ſchweigen wir von dem armen Arouet-Voltaire, wenn Du ihm
denn durchaus keine Gerechtigkeit widerfahren laſſen willſt““, ſprach jetzt
die junge Frau, zu Eliſabeth gewendet, die, am Fenſter ſitzend, eifrig wit
einer feinen Weißſtickerei beſchäftigt war.

„„Ja, liebe Hildegard, damit bin ich ganz einverſtanden denn wir
werden uns über dieſen Gegenſtand weder verſtändigen, noch wird es Dir
gelingen mich auch nut im Geringſten in meinen Anſichten über jenen
Mann wankend zu machen.“

„„Sag' einmal, Günther““, fuhr Hildegard mit ernſtem Tone, doch
einem verrätheriſchen Aufblitzen ihrer ſchönen Augen fort, „wie kommt es
wohl eigentlich, daß alle die guten frommen Leute, welche doch die chriſt
liche Liebe immer ſalbungsvoll im Munde führen praktiſch davon ſo gar
wenig anwenden, ſondern für die ſündigen Nebenmenſchen ſo ſchreckliche
Verdammungesurtheile, gleich den vergifteten Pfeilen der kriegführenden
Jnka's, im Köcher haben

Günther trat ſeufzend vom Fenſter und mit einem nur halb gelun
genen Lächeln auf den Lippen ſich zu den beiden Frauen wendend, ſprach
er: „Jch denke, der Waffenſtillſtand iſt auf beiderſeitigen Wunſch abge-
ſchloſſen und der unſelige oder meinetwegen auch ſelige Voltaire für heute
ad acta gelegt.“

(Fortſetzung folgt.)

gegen die Staatsgewalt, über Zurücknahme des Strafantrages (9. 64),
die Vorſchriften über Beſtrafung von Körperverletzungen, ſowie der
durch Rede und Schrift begangenen Vergehen gegen die öfſſentliche
Ordnung oder die Religion, die Beſtimmungen über Diebſtahl gegen
Perſonen, in deren Koſt und Lohn ſich der Dieb befindet, als eine das
Verhältniß zwiſchen Herrſchaften und Dienſtboten ſchädigende, und die
Beſtimmungen des F. 361 in Verbindung mit H. 362, wonach die Be
förderung unverbeſſerlicher Weibsperſonen in ein Arbeitshaus erfolgen
ſoll. Außerdem ſoll auch die Frage über die Strafbarkeit der Vorſtands-
mitglieder von Genoſſenſchaften und Actiengeſellſchaften wegen einfachen
oder betrügeriſchen Bankerotts berührt worden ſein. Ferner ſoll das
internationale Strafrecht ins Auge gefaßt werden, und zwar in weitge
hender Weiſe, als der Fall Duchesne erfordern möchte.

Geſtern haben im Kultusminiſterium Konferenzen über die
Synodalordnung begonnen. Theil an denſelben nehmen außer dem
Miniſter Dr. Falk und dem Präſidenten Herrmann auch die Räthe
der geiſtlichen Abtheilung des Miniſteriums und des Oberkirchenraths.
Wie man hört, werden die Berathungen einen größeren Zeitaufwand
nicht erfordern, da in allen prinzipiell wichtigen Fragen Einverſtänd niß
zwiſchen beiden Faktoren herrſcht. Der im Kultusminiſterium ausge
arbeitete Verfaſſungsentwurf wird wahrſcheinlich in ziemlich unveran-
derter Faſſung aus dieſen Verhandlungen hervorgehen, zumal auch be
züglich der ſtaatlichen Konkurrenz in Angelegenheiten der Synode, dem
einzigen etwa noch vorhandenen Differenzpunkte, eine Einigung zwiſchen
beiden Theilen im Prinzip bereits erreicht worden ſein ſoll.

Das geheimnißvolle Dunkel, welches bisher noch über den Auſent
halt des Erzbiſchofs Martin von Paderborn herrſchte, ſcheint fich
endlich zu lichten. Holländiſche Blätter beſtätigen die Anweſenheit des
Biſchofs in Scheveningen, ohne indeß darüber allzu große Freude
auszudrücken. Offiziöſe Stimmen deuten ſogar ziemlich derb darauf hin,
„daß man darauf bedacht ſein werde, ſich ſeiner zu entledigen, wenn er
meinen ſollte, von dort aus ſeine Diözeſanthätigkeit wieder aufzunehmen
oder ſonſtwie gegen das Deutſche Reich intriguiren zu können.“ Der
Biſchof erſcheint in Scheveningen in bürgerlicher Tracht, der man es
anſieht, daß ſie ihm ungewohnt iſt. Er gleicht allem andern mehr als
einem Märtyrer, ſieht behaglich geſund und ſogar elegant aus und kenn
zeichnet ſich als hoher kirchlicher Würdenträger nur dadurch daß ihm
zwei Geiſtliche ſtets zur Seite ſind.
körperlichen Leiden iſt nichts an ihm zu ſehen, da er ganz in derſelben
Weiſe wie alle anderen Badegäſte raucht, promenirt und ſich dem be
haglichen dolce far niente hingiebt.

Halle, d. 20. September.
Auf beſondere Einladung hatte ſich geſtern eine größere Anzahl

von Bürgern im Café David zu einer Beſprechung über das den Ge
fallenen von 1870/71 zu errichtende Oenkmal eingefunden. Nachdem
der vorgelegte Entwurf eines Aufrufes angenommen war, wurde ein
geſchäftsführendes Comitè, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter
vom Hagen, Stadtrath von Holly, Direktor Kuliſch und Profeſſor
Droyſſen gewählt und beſchloſſen, den Aufruf baldigſt zu veröffentlichen.
Als Standort des Denkmals wurde allgemein der Marktplatz und zwar
beim dortigen Springbrunnen, der in ſeiner jetzigen Geſtalt verſchwin
den würde, am geeigneteſten erachtet und ſollen verſchiedene Künſtler
mit der Ausarbeitung eines Projektes betraut werden. Bereits ſind
über 5000 Mark, wozu ein bekannter Wohlthäter 1000 Thlr. allein

beigeſteuert hat, für das Denkmal gezeichnet.
Dr. Schede, Dozent der Chirurgie zu Halle, iſt vom Magiſtrat

zu Berlin zum dirigirenden Arzt für die chirurgiſche Abtheilung des
ſtädtiſchen Krankenhauſes gewählt worden.

Die kürzliche Mittheilung über die Berufung des Profeſſor D.
Beyſchlag war von uns nach der Kreuzzeitung der „Wochenſchr. f. d.
ev. Pf. u. d. p. Gem.-Amt“ entnommen.

Die Königl. Regierung veröffentlicht folgende Bekanntmachung,
die Eröffnung der niederen Jagd betreffend: Nachdem durch

1 des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar
1870 die Eröffnung der niederen Jagd auf den 1. September jeden
Jahres feſtgeſetzt iſt und dieſer Zeitpunkt nach 9 2 eod. nur durch be
ſondere Verordnung der Regierung alljährlich anderweit beſtimmt wer-
den kann, iſt unſere Amtsblatt- Verordnung vom 26. März 1867 (Stück
14 S. 93 Nr. 295.), nach welcher der Aufgang der niederen Jagd auf
den 24. Auguſt jeden Jahres geſetzt war, außer Kraft getreten, worauf
zur ferneren Vermeidung vorgekommener Jrrthümer ausdrücklich hiermit
aufmerkſam gemacht wird.

Die Bergdirektion in Przibram (Böhmen) feierte am 13.,
14. und 15. d. M. ein ſeltenes Feſt, nämlich das Feſt der erreichten
ſaigeren Teufe von 1000 Meter des Adalbertſchachtes des Silber-
und Blei-Hauptwerkes in Przibram. Dieſe Tiefe von 1000
Meter wurde noch nirgends durch einen für Förderung und Waſſerhe-
bung eingerichteten Schacht erreicht. Auch der Oberbergamts- Bezirk
Halle war bei der Feier durch Herrn Berghauptmann Dr. Huyſſen
vertreten. Bei dem Feſtbankett brachte nach Graf Mannsfeld und Hof-
rath Jeſchke auch Dr. Huyſſen einen Toaſt aus. „Nur durch Ergrei-

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

h

Von irgend welchen geiſtigen oder
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Zekanntmachnngen.
Lin- und Verkauf von Staatspapieren, Actien, Prioritäts- Obligationen etc.,
Auszahlung fälliger Coupons,
Besorgung neuer Couponsbogen gegen Einlieferung der betreffenden Talons,
Controle der Verloosungen aller verloosbaren Werthpapiere.

Zeising, Arnholdk, Heinrich o.
Carl Gaab, Naumburg S., Harkt 65,

Fabrik von eLager (en gros detail) von Tuchen und Buckskings,
Rheinischen, Brünner, Sedaner, Elbeuf- etc. I O und Faletot Stoſſem,

sowie englischen und schottländer Zwirnen und Meltons.
General Depobotf van

englischen Gummi-Regenmänteln und französ, Billard Tuchen,.
Mestersendungen aueh von meinen berähmtfen, höchst practischen, gegen Schnee
n Regenwetfter schöteaenden billigen Pogd und Reisemänteln Franco-
Für andwirthel!e V WVDDDogneeZur bevorſtehenden Herbſtbeſtellung c

empfehlen wir unſere, in nahe n
6000 Exemplaren im J und
Auslande verbreiteten, auf allen S
landwirthſchaftlichen Ausſtel paben wit ine Parüe R egt

i

JHeu Grenrrcmen
zu 2 4 Penster passend,

Sehr billig zum Ausverkauf gestellt,

A. Huth Co.,

lungen prämiirten im Jahr 187 allein

r. Se S.

u

mit 13 erſten Preiſen gekrönten
Drillmaſchinen

und liefern wir dieſelben je nach den Bodenverhältniſſen in jeder vor- S
geſchriebenen Reihenzahl ſowohl, als in Spurbreiten bis zu 12 Fuß.

Exemplare zur Anſicht und Auswahl ſind in unſerm Etabliſſement
ſtets vorhanden. Kataloge gratis und franco.

Unſere rühmlichſt bekannten
Göpeldreſchmaſchinenuita ohne Shitteheng
in den verſchiedenſten Größen, zum Betriebe für 1 bis 4 Pferde, auch t
fahrbare mit doppeltem Schüttelwerk, ſowie ferner

G a u. an an ren

Guanoſtreuer,
Kartoffelaushebepflüge, NRüben-

RNübenheber,

ſchneiden, Häckſelmaſchinen,
Ningelwalzen 2e. 2e.

bringen wir gleichzeitig in empfehlende Erinnerung.

Halle za S. im September 1875.

I. Zimmermann Co.
Prima westphàl, Schmiedekohle

in vorzüglicher Qualität offeriren
Bohmegjer Blume, Magdeburger Str. 43.

Ein hübſches Geſicht!!
iſt wohl die herrlichſte Empfehlungs-
karte, welche die Natur dem Men
ſchen verliehen. Die Jugend und
Schönheit zu erhalten und alle Fal
ten des Geſichts, braune Flecke,
Miteſſer, Sommerſproſſen c. zu be
ſeitigen, iſt das Vortrefflichſte die
„Orientaliſche Roſenmilch“
in Flaſchen a 2 Mark von Hutter

Co. in Berlin, Depot be
Heimbold à Co. in Hal-
le a/S. Leipzigerſtr. Nr. 109.

An Asthma Leidende.
wollen ſich vertrauensvoll an Bern-
hardt S Sohn in Deſſau
wenden, die einen Kräuterſaft und
Tropfen beſitzen, wodurch Vielen
geholfen und worüber ſchriftliche
Zeugniſſe in Menge vorliegen.

Alw. Taatz, Halie a. 3.
Drillmaschinen, 6--250, 20 Grössen.
Ringelwalzen, 30. 40. 50. 57. 75. 90.
Pferderechen, 61. 65. Heuwender 3 Gr.
Futtermaschinen, 23--75. 15 Grössen.
Rübenmaschinen, -415. 18. 23, 27. 30. 35. 40.
Schrot-HMalzmühlen, 30. 42. 54. 75. 185.
Handdreschmaschinen, 50. Göpel-
Rosswerke, f. Handdreschmaschinen 58.
Dreschmaschinen u. Göpel, 110--400,

13 Gr. Rosswerke, 58. 75. 102. 133. 208.
Locomobilen aller Grössen u, Dampfdreseh-

maschigen. Nähemaschinen für Gras
u, Getreide, 140 265.

Pumpen, Getreide Reinigungsmaschi-
nen etc. Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Sehr fette echte Kieler
Sprotten, h t 12 extra
roße 7 ſtare geräuch. u. Geleée- Aal,

deliziöſe Bratheringe erhielt
Boltze.

Auf dem Rittergute Sted-
ten b. Erfurt ſind ea. 50 Stück
gute Syrupstonnen und eine
Viehwaage (von Brömel in
Arnſtadt) zu verkaufen.

Entlaufen
m 17. d. Mts. iſt ein großer

ſchwarzer Neufundländer ohne Ab-
Auf der Domäne Carlsrode bei zeichen, auf den Namen Cäſar hö-

Roßla ſtehen 120 St. ſtarke Hammel, Irend, entlaufen. Dem Wiederbrin
60 Stück Merzſchafe und 6 Stück
hochtragende Kühe, zur Maſt ſich
eignend, zum Verkauf.

ger gute Belohnung.
Lebendorf, d. 18. Sept. 1875.

J. Senff.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auf dem Dominium Radis bei
Gräfenhaynchen ſind
109 Wſpl. Speiſekartoffeln
im Ganzen abzugeben.

Canzunterricht.

Der erſte Wintercurſus beginnt
Anfangs October. Anmeldungen
werden in meiner Wohnung, gr.
Ulrichsſtr. 4 (Neues Theater), ent
gegengenommen. Zugleich empfehle
meine Lokalitäten zur Abhaltung
von Familienfeſten, Theater, Con-
certen, Geſellſchaftsballen c.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Geſtern wurde uns ein Junge

geboren.
Halle, d. 19. Sept. 1875.
Franz Neuſchäfer u. Frau

geb. Schoch.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Linda mit dem Mühlenbeſitzer
Herrn Herrmann Krümmling
zu Halle beehren wir uns hier-
durch Freunden und Bekannten er
gebenſt anzuzeigen.

Schönnewitz, d. 19. Sept. 75.
H. Lauch und Frau.

e

Erſte Beilage.
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des Fürſten Reichskanzlers werden.

Erſte Brilage zu 220 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 21. September 1875.

(Fortſetnng aus dem Hauptblatte.)
fung des Beſitzes,“ ſagte der Redner, „kann ein Beſitz erlangt werden
und die Herrſchaft über die Erde kann nur Der erlangen, der am beſten,
der am tiefſten in ſie eindringt und dieſen Ruhm geſtehen wir Jhnen,
Oeſterreichern, neidlos und freudig zu. (Bravo!) Sie haben darin eine
Priorität, die Jhnen Niemand rauben kann, und Sie haben Recht,
dieſe Priorität in glanzvoller Weiſe zu feiern. Der größte Ruhm
Przibrams beſteht darin, ein Werk zu betreiben, das trotz ſeines hohen
Alters den Anforderungen der Neuzeit und den Forderungen einer guten
Einrichtung entſpricht. (Bravo!) Es haben aber auch am Przibramer
Werke die beſten Männer mitgewirkt.“ Redner erwähnt unter ſtürmi-
ſchem Beifall Rittinger's, des erſten Gründers und Förderers einer
wiſſenſchaftlichen Aufbereitungskunſt, und ſchließt mit einem Hoch auf
Alle, welche am Przibramer Werke theilgenommen. (Stürmiſcher Bei-
fall.) Miniſterioalrath Baron Beuſt erhob ſein Glas auf das Wohl der
beiden für den Bergbau ſo thätigen Nachbarländer und brachte ein Hoch
dem Deutſchen Kaiſer und dem König von Sachſen aus.

Aus der Provinz Sachſen.
[D Köſen, d. 19. September. Der junge Mann, welcher, wie

berichtet wurde, in dieſen Tagen mitten auf der hieſigen Badeprome-
nade unter ſo Aufſehen erregenden Umſtänden ſich erſchoſſen hat, war
ſeines Zeichens ein Concertſänger aus Hamburg. Derſelbe ſoll indeſſen
aus hieſiger Nähe gebürtig ſein. Geſtern fand die Ueberführung der
Leiche nach dem Wohnorte ſeiner Verwandten ſtatt, welche zu dieſem
Zwecke hierher gekommen waren. Der in polizeilichem Verwahrſam be-
findliche Revolver, mittelſt welchen der junge Mann ſeinem Leben ein
Ende gemacht hat, war in allen 4 Läufen geladen. Aber auch die dem
Gegner abgenommene Waffe, ein ſechsläufiger Revolver, war durchweg
ſcharf geladen, und es iſt jedenfalls nur der ſchnellen Entwickelung der
Umſtände zuzuſchreiben, daß von den zehn ſcharfen Schüſſen, die in den
beiden Waffen ſich vorfanden, nur ein Schuß abgefeuert worden iſt.

Vermiſchtes.
Die Verheirathung der Gräfin Bismarck mit dem Grafen

Eulenburg iſt nach der „Magdeb. Ztg.“ für Dezember in Ausſicht
genommen. Es ſei hierbei noch erwähnt, daß ein Vetter des Braäuti-
gams ſich vor einiger Zeit mit der Tochter des Commerzienraths von
Schäffer-Veit, dem Gründer und früheren Beſitzer des „Bazar“, verlobt
hat. Die Tochter des Jnduſtriellen wird ſomit eine Couſine der Tochter

[Uuglücksfälle.]) Am 9. d. Mts. begleitete, wie die „N.
Zürch. Ztg.“ meldet, der Bergführer M. Roth von Grindelwald einen
Herrn und eine Dame zum untern Grindelwaldgletſcher. Ein
herabrollender Stein traf den Roth dermaßen an den Kopf, daß er um
fiel und in einen ca. 400 Fuß tiefen Gletſcherſchrund ſtürzte. Eine
Stunde ſpäter brachte die Lütſchine den todten Körper ans Tageslicht.
furchtbar verſtümmelt und faſt gänzlich der Kleider entblößt. Roth iſt
40 Jahre alt und ledig. Vor 20 Jahren verunglückte ein Bruder von
ihm ebenfalls in einem Gletſcherſchrund. Auf Rigi-Kulm iſt neuer-
dings etwa 1000 Fuß unterhalb des Hotels Schryber eine junge Dame,
Namens Marie Jotter aus Mannheim, verunglückt.

Das Dunkel des mehrfach erwähnten Mordes in London
iſt jetzt gelichtet. Die gräßlich zerſtückelte Frauenleiche, welche der des
Mordes angeklagte Wainwright bei Seite ſchaffen wollte, wurde als die
Leiche ſeiner ehemaligen Geliebten erkannt. Sie hatte ihn oft um Geld
angegangen, war vor etwa drei Wochen zum letzten Mal geſehen wor-
den und ſeitdem ſpurlos verſchwunden.

[Müller und Maier.] Ein Statiſtiker hat berechnet, daß
in den deutſchen Reichsſtaaten dreimalhundertſechsundfünzigtauſend-
fünfhundertachtundzwanzig Menſchen leben, welche den Namen Müller
führen. Der dreiundſiebenzigſte Menſch in Deutſchland iſt ein „Müller“,
er mag wollen oder nicht. Die Wind, Dampf-, Waſſer- und Roß-
müller ſind hier nicht gerechnet. Ob die Maier noch zahlreicher ver
treten ſind, iſt dabei nicht bemerkt.

Civilſtands-Negöſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. September.

Eheſchließungen: Der Kohlenfabrikant F. G. Ufer und H. L. A. geſch.
Junghaunß geb. Harniſch, Schutzengaſſe 20. Der Eiſendreher F. Gerlach
und A. F. C. Hoffmann, Auguſtaſtr. 1.

Geboren: Dem Handarb. W. Muüller ein Sohn, Schutzengaſſe 1. Dem
Fleiſchermeiſter C. A. Förſtemann ein Sohn, Saalberg 11. Dem Hand-
arbeiter H. Meinhardt ein Sohn, Herrenſtr. 3.

GSeſtorben: Die Wittwe Auguſte Gansauge geb. Teuſcher, 72 Jahr 9 Monat
7 Tage, Lungenentzuündung, Hospital. Des Handarbeiter F. Standop
Sohn Friedrich Max, 1 Jahr 1 Monat 5 Tage, Darmkatarrh, Martins-
gaſſe 12. Des Handarb. F. Vogel Tochter Marie Franziska, 7 Monat
9 Tage, Darmkatarrh, Schmeerſtr. 24.

Meldungen am 19. September.
Des Schriftgießer C. Bathe Sohn, todtgeboren, Luckengaſſe 2.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 18. September. Der heutigen Fonds und Actienboörſe eignete

eine ähnliche feſte Haltung, wie ihrer letzten Vorgangerin; die Courſe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich mit geſtrigen Schlußnotirungen ein und konn-
ten im Anſchluß an guünſtige fremde Courſe und Meldungen ſich gut behaupten
und theilweiſe etwas beſſern. Der Kapitalsmarkt bewahrte gleichfalls eine
recht feſte Stimmung, wie auch im Uebrigen die Caſſawerthe ihr Niveau zumeiſt
behaupten konnten. Die Lage des Geſchäfts zeigte im Allgemeinen ein etwas

e Lombarden waren nach ſchw

freundlicheres Ausſehen namentlich gewann der Verkehr ſowohl fur internationgle
wie lokale Spekulationswerthe angeregteren Charakter und erlangten die Umſätze

theilweiſe guten Belang. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich geändert
Geld ſtellte ſich eher abermals etwas matter; im Privatwechſelverkehr betrug der
Diskont 4/. fur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulgtionspa
pieren wurden Creditactien und e zu beſſeren Courſen ziemlich lebhaft

cherem Beginn gleichfalls ar end und ma
ig lebhaft. Die fremden Fonds und Renten hatten bei recht e Tenden

maßige Umſaätze fur ſich; Oeſterreichiſche Renten und Looſe waren ſteigend; Ruſ
Pfund Anleihen und Amerikaner theilweiſe gefragt. Deutſche und Preu-

iſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten zu faſt
unveränderten Courſen normalen Verkehr. Prioritaten waren behauptet und ru-
hig. Eiſenbahnactien waren in den Hauptdeviſen ziemlich lebhaft und ſteigend,
namentlich gilt das von den RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen, Berliner Deviſen,
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn und Rumaäniſche Actien. Bankactien und IJndu-
ſtriepapiere waren feſt und mäßig in Verkehr; deren ſpekulative Deviſen, beſon
ders Montanwerthe, anziehend und lebhaft.

Conſolidirte Anleihe (4 105,75 bz. Staats- Anleihe (4 93,50 bz.
(1850/52 98,50 bz.). Staats-Schuldſcheine (3 92,70 bz. Pr.- Anleihe 1855
à 100 Thlr. (3 134,00 bz.Magdeburger Börſe vom 18. Septbr. Amſterdam kurze Sicht 609, 15 Gd.
Paris 8 Tage 80,75 Gd. London 8 Tage 20,41 Bf. Conſolidirte Ke.uf. StaatsAnleihe 4 105,75 Gd. Dampfſchiff Aetten 4 90 Bf. Dampſſchit t. Stamm-
Prioritäts-Actien 5 101,50 Bf. de r e Eiſenbahn Actitn 4
do Lit. B. Eiſenbahn Actien 4 91,00 Bf. do. PrioritätsActien 1. u 2. Emiſſ.
4 do. PrioritätsActien v. 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritäts
Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Actien von 1866/1867
5. Emiſſ. 4 do. Prioritats-Actien v. 1873 6. Emiſſ. 100 Bf.do. v. 1874 7. Emiſſion 4 99,25 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 do. Prioritats-Actien Lit, C. 5 do. 4 pr. 1851 4
92 Gd. do. 4 Obl. 1. Emiſſ. 4 V do. 4, Obl. 2. Emiſſ. 4,
do. 4 Sprig 3. Emiſſ. 4/2 Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien
3 do. Prioritäts-Actien 4 Magdeburger Stadt Oblig. 4/,
100,75 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 295,50 Gd. do. Feuerverſ.-Actien 2455 Bf.
do. r 195 Bf. do. Lebensverſ.-Actien do. Rückverſ.Actien
do. WaſſerAſſecur.-Actien do. Gasgetien 4 130 Gd. do. Allg. Gasgctien
4 92 Gd. do. Bankverein-Actien 4 74 Gd. do. Privatbank- Aetien 4
105 Gd. do. Wechslerbank-Actien 91 Gd. do. BaubankActien 4 65 Gd.
do. BergwerksActien 4 129 Bf. do Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4
129 B. do. Ver Fort 4 do. BruckenbauAetien 4 Neuſtadt
A. Brauerei Actien 4 116 Bf. Beuchel u. Co.-Actien 49 Buckau
Schönebecker SpritActien 4 Caroline, conſolid. BergwerksActien 4
Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 177,50 B. Deſſauer Gasactien 49 Ei
ſengießerei Nienburger Actien 4 40 Gd. Marie, conſolid. BergwerksActien
4 48,50 Bf. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 39 Gd.

Leipziger Börſe vom 18. Septbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95,25 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,40 P., do. v. 1847 v. 500 4 96,90 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 96 G. do. v. 1869 v. 500 4 96 P. do. v. 1852 1868 v. 100 4
96 bz., do. v. 1869 v. 100 4 96 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 96 G.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 96 G. do. v. 500 5 103,15 bz. do. v. 100
59 103,15 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 90 bz., do. LöbauZittauer
Lit. B. 4 97,50 P.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 18. September. Weizen 175--203 M. Roggen 165--171. M.

Gerſte 160--210 M. afer 155—180 M. r 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 18. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 52,30 M.

Leipziger Productenbörſe vom 18. Septbr. Weizen per 1000 Ko. netto 195
—-216 M. bz. u. Bf.; ſtille. Roggen per 1000 Ko. netto 170--178 M. bz. u. Bf.,
ruſſiſcher 160——165 M. bz. u. Bf. matt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150
190 M. bz. u. Bf. flau. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140--170 M. bz. u. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco 151 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 290
296 M. Gd. Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. bz. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 62 M. bz. 62,20 M. Bf., per Sept. Oct. 62,50 M. Bf.; etwas fe
ſter. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 52,10 M. Gd. flau.

Liverpool, d. 18. Septbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
t ſenden Unverändert. Tagesimport 3000 Ballen, davon 300 Bal

en amerikaniſche.
Liverpool, d. 18. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 8000

n fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig, ſtetig. Schwim
mende feſt.

WMiddl. Orleans 7*/ middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Ben
gal 4 good fair Brogch 5 new ſat Oomra 4 good fair Oomra 5
fair Madras 4,, fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8.

Petrokleum. (Berlin, d. 18. Sept. Pr. 100 Kilo loco 25 bz. pr. Sep
tember 24 bz., pr. Sept. Oct. 24 r. pr. Oct. Nov. 24,1 bz. pr. Nov. Dec.
25——24,9 bz. Regulirungspreis für die Kündigung 24 M. Hamburg: Be-
hauptet, Standard white loco 11,10 Bf. 10,90 Gd. pr. Sept. 10,90 Gd. pr.
Sept. Dec. 11,00 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11,20,
pr. Oct. 11,20, pr. Nov. 11,20, pr. Dec. Jan. 11,35. Rulig, feſt. Antwer-
pen: Raffinirtes Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr. Sept. 27 bz. 27
Bf., pr. Oet. 274 bz. 28 Bf. pr. Nov. 27 bz. u. Bf. pr. Oct. Dec. 27
Bf. Ruhig. New-Pork d. 18. Sept. Petroleum in NewVPork 13, do.
in Philadelphia 12 Wechſel auf London in Gold 4 D. 79 C. Goldagio 16/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 19. September Abends am neuen Unterhaupt 1,76 Meter, am 20. September
Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Sept. Am Pegel 0,52 Mr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18, Septbr. 146 Cent. 2 Ellen 14

Zoll unter Null.

SBerzei ch n i tder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach er beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Aufwärts. Am 16. September. Hiekmann, Steuerm. Richter, Guter, v.
Hamburg n. Dresden. Michgelis, Cement, v. Magdeburg n. Barby. R.
F.D.Geſ., Steuerm. Weſtedt, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. N. F.-D.Geſ.,
Steuerm. Klähn, desgl. N. F.D.Geſ., Steuerm. Thiele, Roheiſen, v. Ham
burg n. Deſſau. Fruger, Stabholz, v. Spandau n. Halle. Juärgeler, Me
laſſe, v. Küſtrin n. Schönebeck. Schöne, leer, v. Magdeburg n. Barby.Bunge, leer, v. Magdeburg n. Gröna. Steller, leer, v. agrebueg n. Barby.

Eingetroffen. Am 16. September. Blenk, leer, v. Altenplathow nach
Magdeburg. Schulz, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Schalk, leer, v.
Furſtenberg n. Magdeburg. Hellige, Mauerſteine, v. Niegripp n. Neuſtadt.
Strube, Oelkuchen, v. Berlin n. Neuſtadt. Scherpe, Bretter, v. Muhlroſe n.
Buckau. Tappe, desgl. Varius, leer, v. Niegripp u. Buckau. Klaus,
leer, v. Berlin n. Magdeburg. Scheibeis, desgl.



Bekanntmachungen.

Jn unſerm Firmen-Regiſter ſind folgende Firmen:
No. 9. Heinrich Kühn,
No. 15. F. W. Jaeckel S Comp.,
No. 17 Webel,No. 49 ichard Müller,No. 116. W. Elaus,
No. 141. Dtto Gleitsmann,
No. 142. R. Schumann, ſämmtlich zu Zeitz,
No. 144. Berthold Frotſcher,
No. 149. Guſtav Wiedemann,
No. 200. C. Gaebler,
No. 202. Guſtav Hartmann,
No. 207. Hermann Weißer,
No. 225. T. H. Ritter,

zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht worden.
Ferner iſt die unter No. 28 unſeres Geſellſchafts-Regiſters einge-

tragene Handelsgeſellſchaft
Schlenzig S Fiſcher zu Zeitz

im Geſellſchafts-Regiſter als aufgelöſt, zufolge Verſügung vom heuti-
gen Tage gelöſcht worden.

Firmen
No. 352. Bruno Hermann zu Zeitz,

und als deren Jnhaber der Kaufmann und Conditoreibeſitzer
Emil Bruno Hermann zu Zeitz,

No. 353. A. Ch. Weißer zu Zeitz,
und als deren Jnhaberin die Handelsfrau Erdmuthe Ama-
lie Weißer geborene Schirmer zu Zeitz,

No. 354. Robert Naumann zu Zeitz,
und als deren Jnhaber der Manufacturwaaren- Händler
bert Naumann zu Zeitz,

No. 355. C. F. Strobel zu Zeitz,
und als deren Jnhaber der Kaufmann Franz Strobel zu
Zeitz,

zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.
Zeitz, den 12. September 1875.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheiluno.

Weintraube in Giebichengtein,.
Donnerstag den 23. Septbr. Nachmitt, 2 Uhr u. folg. Tage

Grosse A.Zur Verſteigerung kommen: 4 gr. Spiegel, 2 gr. lederne Sopha,
Büffets, Tiſche, Stühle, Wiener Stühle, Küchengeräthe, Kleider-,
Waſch und Geſchirr-Schränke, Sopha, Bettſtellen, Glaswaaren, Por-
zellan, Präſentirteller, Bierdruck-Apparat.

Montag den 27. September Vormitt. 11 Uhr
Anceotion von Roth- und Weiss Weinen

(Mittwoch Nachmittag von 2 5 Uhr werden die Auctionsgegen-
ſtände zur Anſicht zugängig ſein.) F. BRrancit.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein ſehr gut rentirender Gaſthof in der Gegend von Weißen-

fels, einem Städtchen von 6000 Einwohnern, von 13 Ortſchaften um
eben (das einzige Etabliſſement mit Garten), Sommer- und Winter-al heizbarer Kegelbahn, Schießſtand mit Schützenſtube, Billardſaal,

einem Felſenkeller von 146 Fuß Länge, ſowie mehreren Fremdenzimmern,
welche, da Bahnſtation in der Nähe, immer gut beſetzt ſind, und gegen
12 Morgen dazu gehörigem Feld, ſoll plötzlich eingetretener Verhält-
niſſe halber für einen Spottpreis ſofort verkauft und am 1. October
übergeben werden. Anzahlung 4 5000 das übrige Capital feſt
ſtehend. Näheres d. Hrn. Guſtav Zetzſche in Plagwitz b. Leipzig.

Adinn SChlossg t

Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende zu Zeitz domicilirende

Ro

Bis anf Weiteres vergüten wir für Deposſten

Miniagen Johne vorherige Kändigung 2 pt.
mit einmonatlicher Kündigung. 3
mit dreimonatlicher Kündigung 4 9

bei längerer Kündigungsfrist nach Vereinbarung.

Jeising, Arnhold, Heinrich Co.
Für Spareinlagen gewähren wir

bei 6monatlicher Kündigung 4

3 3 undtäglicher Abhebung 3abzüglich 0 Ausgangsproviſion.
Vrobdtrſchuß- Verein zu AMerſeburg,

Eiugetragene Genossenschaſt.
J. Biüchtler. M. Kliängebeil. A. Fust.

Be Tee ceeeeeeeel

Abonnements für das IV. Quartal. 4
Gartenlauhc, BDazar,

Ueber Land und Meer, IhUnſtr. Welt,
Daheim, Fauenzeitnag,

Weſtermann's Aonatsyefte, Buch für Alle,
ſowie auf alle übrigen in und ausländiſchen Zeitſchriften und Un
terhaltungsblätter werden angenommen und prompt erledigt bei

Hu«ww. ofestetter,
(vorher Knapp's Sort.-Buchhancdl.),

Sr. Ulrichsstrasse 17.
Kataloge u. Probenummern zur Anſicht ſtehen gern zu Dienſten.

e

re

Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6
bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei
ſen bekannt und geſchätzt, halten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen 2e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt.

Wer n 2 r r

Abſendung bereit.

W. Stederslebem
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

BBermhburg.
Ein gut empfohlener, in HausVerkauf.

e und Hof wirthſchaft Mein in der Klingenvorſtadt 615
ewanderter und erfahrener unweit der Saale in ſchönſter Lage

Verwalter erhält ſofort gute belegenes Wohnhaus mit 9 heizba-
Stellung auf Domaine Nieder ren Stuben, großen Bodenräumen,
ſpier bei Sondershauſen. Kammern, großem Bergkeller und
Vorſtellung erwünſcht. Brunnen, ſteht unter ſehr vortheil-

haften Bedingungen zum Verkauf.
Ein gewandter älterer Comms- Keflektanten erfahren das Nähere

Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

mmäs, dem beſte Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, welcher ſelbſtſtändiger Arbei-
ter ſein muß, findet in einem Co-
lonialwaaren- Geſchäft Erfurt s per
1. October Stellung. Gehalt bis

in der Umgebung von München, mit einem Areal von 197 preuß.
Morgen 49 Hectar, guten maſſiven Gebäuden Wohnhaus ſchloß
aähnlich), gutem vollſt. todten Jnventar (lebendes Jnventar beſteht aus
5 Pferden, 26 Kühen ec.), ſoll wegen Krankheit des Beſitzers für

600 M. bei freier Station. Offer-
ten an Rudolf Moſſe, Annon-
cenſ Expedition in Erfurt, unter
Chiffre A. E. 8S99.

96,000 RMark bei 36,000 M. Anzahl. ſchleunigſt verkauft werden. W ürthschaftsmamnsell
Unkündbare Hypotheken haften 42,000 M. auf dem Objecte. und

Näheres durch E. Kreuter., Weimar. Dienſtmädchen-Geſuch.
Ein Haus mit Reſtaurant und

Garten iſt mit 800 1000 Thaler
Anzahlung zu verkaufen. Näheres
beim Beſitzer Maler Fiedler,
Poſtſtraße 24. I. Lindenau bei
Leipzig. [H. 35147.]

Saat W eizen.
Vollkörnigen brandfreien deutſchen

Saatweizen hat abzugeben Ritter-
gut Estzdorf bei Teutſchenthal.

Jn eine feine r inalle wird zum 1. October einlichſte 241 ordentliches, braves, nicht zu
Treibriemen junges Mädchen, die gut zu kochen

vverſteht, überhaupt dem Haushalte
aus dem Kern von pa. Wildhäu- ſelbſtſtändig vorſtehen kann u. gute
ten geſchnitten, erlaube mir in gef. Zeugniſſe beſitzt, gewünſcht.
Erinnerung zu bringen. Riemen Gehalt 300 Mark.
von I--8“ breit ſind faſt immer Ebendahin wird ein ſehr akkura-
vorräthig, außergewöhnliche Breiten tes Dienſtmädchen, welches in allen
fertige ich in dringenden Fällen bin häuslichen Arbeiten bewandert iſt,
nen 24 Stunden. geſucht. Lohn 90 Mark.

Meine Fabrik und Lager vorzüg-

12 Stück hochtragende Kühe und2 Spring Bullen ſehen zum Ver
kauf im Löwen in Schafſtädt.

Oscar Krobitzſch, Leipzig, Bewerberinnen wollen ſich Frei
Kloſtergaſſe 13, Hötel de Saxe. tag den 24. Sept. Nachm. 3 Uhr

Wernicke.
Lager aller zum Maſchinenbetrieb im „Rothen Roß“ Leipzigerſtr. in

nöthigen Artikel. Halle einfinden
W

bei Herrn H. Schumann am
Markt und bei der Beſitzerin.

Weißenfels, im Sept. 1875.
Carl Hauffe's Wittwe.

Leere Champagnerflaſchen
und Selters-Steinkruken ſind
zu verkaufen Hotel Züärich.

Ein Hausdiener für ein Wein-
geſchäft geſucht.

Motel Zürich.
50 Stück weidefette Schafe ſtehen

zum Verkauf bei
V. Peter in Volkmaritz.

5 Stück wenig gebrauchte Fesca
ſche Centrifugen mit Vorgelege
ſind preiswerth zu verkaufen. Zu
erfragen bei Herrn Ach. Gtrabow
j. in Weißenfels.

Ein mit guten Atteſten verſehe
ner Kutſcher, der auch Feldarbeit
mit verrichten muß, wird zum 1.
Octbr. d. J. geſucht.

Kaltenmark bei Löbejün.
e.A. Pfaff. a
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Punkte die Phraſe von dem „gebend reicher werdenden“ Jtalien ſeine Berechti
gung hätte. Schließlich wußten wir nur gerne, was das „Hochſtift“ bewegt, ſich

Zweite Beilage zu 220 der Halliſchen
Halle, Dienstag den

Politiſche Wochenüberſicht.
Das Befinden des Kaiſers, der von den ſchleſiſchen Manövern

in Berlin wieder eingetroffen, iſt während der ganzen Uebungswoche
nach der glücklich überwundenen Jndispoſition zu Anfang derſelben ein
ſo unverändert zufriedenſtellendes und die Stimmung des Monarchen
eine ſo unausgeſetzt heitere geweſen, daß die Aerzte mit der endgültigen
Entſcheidung bezüglich der Mailänder Reiſe nicht länger hintan zu
halten vermochten. Schon in Liegnitz ſoll, dem Vernehmen nach, der
Befehl des Kaiſers zur Ausführung aller nöthigen Vorbereitungen an
das Hofmarſchallamt ergangen und auch der hieſige italieniſche Geſandte
bereits von dem Entſchluſſe verſtändigt worden ſein. Ob der Kaiſer
ſchon unmittelbar nach dem Geburtsfeſte der Kaiſerin oder erſt einige
Tage ſpäter die Tour über den Brenner antreten wird, iſt noch un
entſchieden und von Umſtänden abhängig. An der Mitreiſe des Fürſten
Bismarck wird nicht mehr gezweifelt, doch würde der Reichskanzler
vermuthlich erſt kurz vor Erreichung der italieniſchen Grenze ſich dem
Gefolge des Kaiſers anſchließen.

Wie uns gemeldet wird, liegt es nicht in der Abſicht der bai
riſchen Regierung, der neuen Kammer Gelegenheit zu einer Adreßdebatte
zu geben. Die Eröffnung des Landtags wird demzufolge höchſt wahr-
ſcheinlich ohne Thronrede und nicht durch den König in Perſon, ſondern,
wie ſchon öfter, durch den Prinzen Luitpold erfolgen. Die klerikal-
patriotiſche Majorität verliert dadurch ein wichtiges Agitationsmittel,
zeigt ſich aber dafür ſchon jetzt um ſo ruhiger, um den Angriff auf das
Miniſterium wegen angeblicher „Gefährdung des bairiſchen Staates“
vorzubereiten. Allerdings thut Eile noth, da der geplante Koup ſonſt
leicht durch die frühzeitige Schließung des Landtags vereitelt werden
könnte. Das Miniſterium iſt bereits vollſtändig in München wieder
verſammelt.
Aus Florenz wird als Muſter von Tactloſigkeit und eines be-

deutenden Mangels an Geſchichtskenntniß und nationalem Ehrgefühl
der Wortlaut der Adreſſe mitgetheilt, welche das „freie deutſche
Hochſtift in Frankfurt“ gelegentlich der MichelangeloFeier an den
Sindaco von Florenz geſandt hat. Nach einer überflüſſig ſchwerfälligen
Einleitung einem Satze von 120 Worten, auf deſſen Anführung wir
verzichten können, heißt es da:

„Vom nebelhaften Norden brachen vor mehr als tauſend Jahren uber die
mit Schnee bedeckten Alpen germaniſche Horden, nach Licht begierig und neidiſchum den ſchönen Himmel Jtaliens. Verheerung bringend, vernichteten ſie ſich

ſelbſt, ohne dem Vaterland das Heil zu bringen deſſen es bedurfte. Aber das
verwüſtete Jtalien, das in ſeinem Edelmuth Böſes mit Gutem vergalt, ließ in
ihr Vaterland das Licht des Glaubens der Wiſſenſchaft, der Kunſte dringen und
je mehr es gab, deſto reicher wurde es.

Ueber die „Lichtgier“ der „germaniſchen Horden“, die nach Italien zogen
wollen wir mit dem Hochſtift nicht ſtreiten; der Ausdruck iſt ſo blumig dunkel,
daß ſich mit ihm nicht rechten läßt. Wieſo aber das „edelmuüthige“ Jtalien ge
bend reicher wurde, das iſt uns ein Räthſel; Thatſache iſt, daß Deutſchland durch
die römiſche Geiſtlichkeit in einer Weiſe ausgeſogen und ausgeplundert wurde
wie kein anderes Land der Welt; das Chriſtenthum, wenn das mit dem „Licht
des Glaubens“ gemeint ſein ſollte, bezog es aus England durch St. Bonifaz,
wenn aber die Reformation damit gemeint iſt, allerdings durch Vermittlung
Jtaliens, aber ohne allen Edelmuth. Die Kunſtwerke, nun, die hat Italien aller

ings geſchaffen, und Deutſchland hat ſie reichlich mit bezahlt wonach in dieſem

noch immer „deutſch“ zu nennen.
Trotz Michel Angelofeier und anderer nationalen Feſte, die in dieſen

Tagen alle Welt beſchäftigen, iſt doch das Hauptthema der italieni-
ſchen Preſſe die bevorſtehende Reiſe des deutſchen Kaiſers nach
Jtalien ein Thema, das einen lebhaften Streit zwiſchen den Blät
tern der verſchiedenen Parteien hervorgerufen hat. Die Klerikalen ſo-
wohl als die Radikalen hatten mit Schadenfreude geſehen wie die ſo
oft verkündete Kaiſerreiſe immer wieder verſchoben wurde und hofften
ſchließlich, daß Kaiſer Wilhelm niemals den Boden des neuen König-
reichs betreten werde. Sehr fatal iſt es ihnen daher, daß der lange ge
hegte Plan nun doch zur Ausführung kommen ſoll. Einen Troſt ge-
währt ihnen noch die Meldung der „Perſeveranza“ daß Fürſt Bis-
marck den Kaiſer nicht begleiten werde. Natürlich heißt es nun ſofort
bei den Radikalen, der deutſche Reichskanzler komme nicht nach Jtalien,
weil er mit dem gegenwärtigen Miniſterium nicht in Berührung kommen
wolle, welches mit den Jeſuiten, den erbittertſten Feinden des deutſchen
Reiches, paktire. Die nationale Preſſe hat alle Hände voll zu thun,
nm dieſe Ausbeutungen zu widerlegen. Die „Opinione“ meldet officiös,
daß über die Begleitung Bismarcks noch nichts feſtſtehe die „Jtalie“
weiſt darauf hin, daß man doch nicht von einem Akte bloßer Höflichkeit

reden könne, wenn ein verehrungswürdiger Greis von beinahe 80 Jahren
eine Fahrt von nahezu 1500 Kilometern über die Alpen unternehme.
Sie ſchließt ihren Artikel mit den Worten: „Was uns anlangt, ſo haben
wir eine ganz andere Jdee von der Freundſchaft zwiſchen verſchiedenen
Nationen, wir glauben, daß, da die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Jtalien und Deutſchland aus der Solidarität und Gemein-
ſchaft großer Jntereſſen hervorgegangen iſt, ſie auch nicht abnehmen oder
gar aufhören wird aus dem einfachen Grunde, weil Bismarck nicht nach
Mailand kommt, oder weil Minghetti das Steuer der Regierung führt.“
Eine wahrhaft fieberhafte Aufregung herrſcht ob der Ankunft der deut-
ſchen Gäſte im Vatican. Die Rede des Papſtes an die Pilger von
Laval illuſtrirt dieſelbe am beſten.

Der Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ in Rom ſtellt den
Schluß des vaticaniſchen Concils in nahe Ausſicht. Es hat nach

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
21. September 1875.

der vaticaniſchen Baſilica im Namen des Capitels derſelben in einer
Bittſchrift den Papſt erſucht, die Eröffnung des Seitenſchiffs der Peters
kirche für die Aufnahme der zahlreichen Pilger zu genehmigen, welche
für das nächſte Weihnachtsfeſt erwarter werden. Es war im Seiten-
ſchiff bekanntlich, wo das vaticaniſche Concil ſeine Verſammlungen hielt,
und dieſer Theil der Kirche iſt ſeit jener Zeit geſchloſſen geblieben, weil
die Arbeiten des Concils noch nicht abgeſchloſſen waren. Der Papſt
bemerkte in ſeiner Erwiderung, die Concilskammer ſolle den Biſchö
fen mit Gottes Hülfe vom 1. Januar bis 8. September kommenden
Jahres geöffnet werden, damit das Concil ſeine Thätigkeit beendigen
könne.

Berlin, d. 19. September.
36 Poſtinſpectoren aus den verſchiedenſten Theilen des deutſchen

Reiches erhalten ſeit mehr als 4 Wochen in der Börſe täglich theoreti-
ſchen und praktiſchen Unterricht im Telegraphiren. Der ganze Kurſus
iſt auf 8 Wochen bemeſſen, und nach Beendigung des gegenwärtigen
beginnt ein neuer für eine gleiche Anzahl von Poſt-Jnſpectoren, welche
ebenfalls nach Berlin berufen werden ſollen. Jn dieſer Weiſe dürften
im Laufe des nächſten Jahres ſämmtliche Poſtinſpektoren im deutſchen
Reiche, aus denen bekanntlich die Poſträthe und Poſtdirektoren hervor
gehen, von der Telegraphie ſoweit unterrichtet ſein, als ſie für ihre
Jnſpektionen und Reviſtionen der ſodann vereinigten Poſt- und Tele

an haben.Eine amtliche Gewinnliſte der in voriger Woche ſtattgehabtenZiehung 3. Klaſſe 152. Königlich Preußiſcher Claſſenlotterie iſt e jetzt

weder durch den „Deutſchen Reichsanzeiger“ noch durch ein anderes
öffentliches Organ veröffentlicht worden, auch hat die Königliche Gene-
ral-Lotterie-Oirection nichts darüber vernehmen laſſen, weßhalb ſie dies-
mal die ſonſt übliche Mittheilung der Haupt-Gewinne unterlaſſen hat.

Jn dem neuen Deckerſchen Terminkalender für das Jahr 1876
ſind 220 Aſſeſſo ren aufgeführt gegen 271, welche der vorjährige
Kalender aufweiſt, und gegen 963, welche im Jahre 1864 in dem da-
maligen Umfange des preußiſchen Staates verzeichnet wurden. Aus
einem Vergleich des Kalenders mit der preußiſchen Gerichtsverfaſſung
ergiebt ſich, daß gegenwärtig allein in den alten Provinzen 97 etats-
e und 9 etatsmäßige Staatsanwaltſtellen unbe
etzt ſind.

Jn Poſen ſind von 532 noch im Amte befindlichen Pfarrern 395
wegen Nichtcorreſpondirens mit den Diöceſanverwaltern v. Maſſenbach
und Nollau mit Ordnungsſtrafen von 90 bis 3000 Mark belegt worden.
Da die betreffenden Pfarrer dieſe Geldſtrafen nicht freiwillig bezahlen,
ſo ſind Pfändungen und Beſchlagnahme ihrer Pfarreinkünfte gegen ſie
vollſtreckt worden. Die Zahl der mit den genannten Diöceſanverwaltern
amtlich correſpondirenden Pfarrer beträgt nach der angegebe-
nen Berechnung 137. Die geiſtlichen Religionslehrer ſind von ſämmt-
lichen höhern Unterrichtsanſtalten der Provinzen, mit Ausnahme des
Poſener katholiſchen Marien-Gymnaſiums, entfernt

Der General Werder hat zu ſeinem 50 jährigen Dienſt-Jubiläum
vom deutſchen Kaiſer den ſchwarzen Adler-Orden erhalten. Jn Baden
wurden ihm durch Fürſt und Volk viele Auszeichnungen zu Theil. Jn
einer Adreſſe der badiſchen National- Liberalen heißt es:

„Ueberall im Lande Baden, in den bluhenden Gefilden der Ufer des deutſchenRheines wie in den einſamen Thalern unſerer Schwarzwaldberge, in den echan

ſtatten der Reichen und Hochſtehenden wie in den beſcheidenen Häuſern und Hutten
des Handwerkers und des Bauers, im ſtrahlenden Glanze patriotiſcher Feſte und
in den weihevollen Stunden, da der Sohn im Familienkreiſe den Seinen erzählt
von den Erlebniſſen des Kriegers, klingt allerwarts der Name Werder wider,
als der Ausdruck Eines gemeinſamen hohen Gefuühles: daß es auch dem badiſchen
Volke vergönnt war, ſeine begeiſterte Liebe zum deutſchen Vaterlande in den Er-
probungen blutiger Schlachttage durch die tapfere That zu bewähren.“

Aus der Reichsjuſtizeommiſſion v. 18. September.
Die Reichs juſtizkommiſſion erledigte in ihrer heutigen Sitzung die Berathung

uber das vierte Buch, die „Wiedergufnahme“ betreffend, nach den Beſtimmungen
des Entwurfs und trar ſodann in die Diskuſſion uber das funfte Buch, die „Be-
theiligung des Verletzten bei dem Verfahren“ betreffend. Schon der erſte Abſchnitt
deſſelben, die „Privatklage“ umfaſſend, rief lebhafte Debatten hervor. 235
lautet nach dem Entwurfe: „Bel ſtrafbaren Handlungen, deren Verfolgung nur
auf Antrag eintritt, oder bei denen der Strafrichter neben der Strafe auf eine an
den Verletzten zu erlegende Buße erkennen kann, iſt der Verletzte befugt, die Pri-
vatanklage zu erheben, wenn die Staatsanwaltſchaft die öffentliche Klage abge
lehnt hat. Dieſe Befugniß erliſcht, wenn ſie nicht binnen drei Monaten nach Zu
ſtellung des Beſcheides der Staatsanwaltſchaft ausgeübt wird.“ Dazu waren ver
ſchiedene Antrage rngegangiw welche ſich auf die Regelung des weiter eintreten-
den Verfayrens und auf Sicherbeitsmaßregeln, um der Gefahr des Mißbrauchs
vorzubeugen, beziehen. Vorbehaltlich weiterer Beſtimmung ſchloß ſich die Kom-
miſſion zunachſt dem Antrage an, daß das Gericht berufen ſei, auf eine Beſchwerde
wegen Ablehnung der Anklage von Seiten der Staatsanwaltſchaft die Berechti-
gung der Denunciation zu prufen und wenn es ſie für begrundet findet, die Vor
unterſuchung oder das Hauptverfahren zu eröffnen. Die weitere Betreibung der
Sache ſoll ſodann durch einen hierzu zu beſtellenden Staatsanwalt oder einen vom
Gerichte zu ernennenden Rechtsanwalt erfolgen.

Die dritte Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins
für öffentliche Geſundheitspflege.

(Fortſetzung.)
Zweite Sitzung. Nach einer halbſtündigen Pauſe wird die Be-

rathung der Gegenſtände der Tagesordnung fortgeſetzt und wird zunächſt
folgender Antrag der Herren v. Pettenkofer und Genoſſen en bloc an-
genommen:

Der Deutſche Verein fur öffentliche Geſundheitspflege erklärt die Emanirueines Leichenſchau- Geſetzes fur dringend wendig und halt die von de

einer Angabe Cardinal Boromeo in ſeiner Eigenſchaft als Erzprieſter Kommiſſion zur Vorbereitung einer ReichsMedizinakſtariſtik entworfene Skizze

e



eines LeichenſchauGeſetzes den allſeitigen Wunſchen entſprechend: 1. Eine Leiche
darf erſt dann beſtattet werder, nachdem eine Leichenſchau in Gemäßheit dieſes
Geſetzes ſtattgefunden hat. 9 2. Jede Gemeinde hat die erforderliche Anzahl von
Perſonen, welche die Leichenſchau vorzunehmen haben, mit Zuſtimmung des zu-
ſtändigen Medizinalbeamten anzuſtellen und zu verpflichten. 93. Jeder Todesfall
iſt thunlichſt bald nach eingetretenem Tode, jedenfalls im Laufe des Tages, oder
wenn der Todesfall bei Nacht eingetreten iſt, am folgenden Morgen dem Leichen-
ſchauer zu melden. 9 4. Der Leichenſchauer hat durch Prüfung an Ort und Stelle
ſich von dem wirklich erſolgten Tode zu uberzeugen und, ſofern nicht der Verdacht
einer gewaltſamen Todesart vorliegt, über den Todesfall einen Leichenbeſtattungs
Schein nach dem vorgeſchriebenen Schema auszuſtellen. Das Schema fur den
Leichenbeſtattungs- Schein iſt von der Ortsbehörde feſtzuſtellen, muß aber min-
deſtens folgende Angaben enthalten 1) Sterbeort, 2) Vor- und Familiennamen
des Verſtorbenen, 3) Geburtsjahr und Tag, 4) Famillenſtand, 5) Beruf, 6) Tag
und Stunde des erfolgten Todes, 7) Todesurſache, 8) ob dieſe arztlich kann
bigt, 9) Ort, an dem die Leichenſchau r 10) Namen des Leichen-
ſchauers. 9 5. Hat der Verſtorbene in aärztlicher Behandlung geſtanden ſo hat
der betreffende Arzt die Todesurſache in den Leichenbeſtattungsſchein einzutragen;
andernfalls hat der Leichenſchauer nach Erkundigung bei den Angehörigen des
Verſtorbenen oder andern glaubwürdigen Perſonen die Todesurſache einzuſchreiben.
46. Der Leichenſchauer hat den Leichenbeſtattungsſchein in 2 Exemplaren auszu-
ſtellen und damit nach näherer Anordnung der Behörde zu verfahren. 7. Wegen
Feſtſtellung des Tarifs fur die Leichenſchaugebühren bleibt jeder Bundesregierung
die Beſtimmung uüberlaſſen.

Hierauf folgt Berathung über die hygieniſchen Anfor-
derungen an Neubauten, zunächſt in neuen Quartieren größerer
Städte, über welches Thema Referent Dr. Varrentrapp- Frankfurt und
Korreferent Burkli-Ziegler- Zürich eingehend berichten. Es ſind im Ganzen
32 Theſen, von denen folgende beſonders erwähnenswerth ſind

1) Um die nothwendigen hygieniſchen Anforderungen an neue Stadttheile und
neue Wohnungen rechtzeittg und vollſtandig zur Geltung zu bringen, erſcheint es
nothwendig, daß in den verſchiedenen mit Entwerfung,
gung und Ueberwachung von Stadtbebauungsplänen und, Einzelgebaäuden betrauten
Gremien ſich neben Verwaltungsbeamten und Bautechnikern ein ſtimmberechtigter
Arzt befinde. 2) Zur Erfuüllung der hygieniſchen Anforderungen an die Woh
nungen in neuen Stadttyeilen iſt die frühzeitige Aufſtellung eines Bebauungsplanes
erforderlich. Bei dieſer Projektirung iſt neben ber Feſtſtellung der Grundzüge aller
Verkehrsmittel (Straßen, Locomotiv- und Pferdebaurn, Kanäle) vor Allem der
Geſichtspunkt feſtzuhalten, daß durch Zahl, Breite, Richtung und Höhenlage der

egutachtung, Genehmi

Uhr geſchloſſen. Die beiden letzten Gegenſtände waren von beſonderer
Bedeutung. Der erſte hiervon betragf die Beſoldung des ſtändigen Präſi-
denten der Wanderverſammlung. Es boten ſich hierbei große Schwierig
keiten, welche aus der unſerer „Wanderverſammlung“ mangelnden be
ſtimmten Form eines „Vereins“ hervorgingen. Nach eingehendſter Ver
handlung ergab ſich als Reſultat die Feſtſtellung eines beſtimmten Jahres
gehaltes. Die zweite Frage behandelte die Faulbrut. Hilbert aus Macie-
zewo hat ein „abſolut heilendes Mittel“ in der Salicylſäure ent
deckt. Am Abend des Tages fand die Beleuchtung des Münſters ſtatt.
Jn prächtigen, wechſelnden Farben leuchtete derſelbe weithin in die El
ſäßiſchen Lande und kündete don der Anweſenheit der Männer aus den
deutſchen und öſterreichiſchen Landen, welche ſich mit Opferwilligkeit der
Pflege, Entwickelung und Verbreitung der edlen und, wenn der durch die
Natur dargebotenen Fülle von Schätzen entſprechend, überreichen Nutzen
allen Landen bietenden Bienenzucht hingeben kündete Elſaß-Lothringen,
welche Bedeutung ſeine oberſte Behörde (perſönliche Leitung der Wander-
verſammlung durch den Herrn Oberpräſidenten) dieſem Zweige der Land-
wirthſchaft beilegt. Der Münſter ſprühte von der höchſten Spitze bis

herab nach allen Seiten buntfarbige Leuchtkugeln. Eine großartige An
ſchauung! Ein Feſtconcert ſchloß den Tag und gewährte den Theil-
nehmern durch ſein gut aufgeſtelltes und ausgezeichnet ausgeführtes Pro
gramm einen hohen Genuß.

Freitag, d. 17. Septbr. Ein Egxtrazug führte heute die Jmker
ſchaar in die Vogeſen zum Ottilienberge, weicher mit einem weithin über
die dicht und dunkel bewaldeten Höhenzüge der Vogeſen ſchauenden Frauen
kloſter gekrönt iſt. Hier fanden wir nach den bedeutenden Anſtrengungen
der Beſteigung Erquickung und Belohnung durch die freundlich-zuthuliche
gute Bewirthung der Kloſterſchweſtern und durch die prächtige Umſchau
über Berg und Thal. Ein ſich um weithingehende Gebirgszüge winden
der gut gepflegter Fufweg, ſchattig und ſchöne Ausſichten bietend, führte
uns in zwei Stunden herab nach Barr, einer weinumkränzten Stadt am

Fuße der Vogeſen. Von hier aus, in abermals zwei Stunden, gelangten
Straßen und Plätze dem hinreichenden Zutritt von Luft und Licht, ſowie einer wir mit Eiſenbahnzug zurück nach unſerem Straßburg, um am Abend
vollſtändigen Entwäſſerung und Waſſerverſorgung möglichſt Vorſchub geleiſtet
werde. Bei Feſtſtellung des Bebauungsplanes iſt, wenn man in dieſer Hinſicht
freie Hand hat, Rückſicht auf die Bodenbeſchaffenheit und in Betreff der Richtung
der Straßen auf die geeigneten Weltgegenden Rückſicht zu nehmen; am meiſtenempfehlen ſich Gadog Rordweſt Straßen und NordoſtSudweſtStraßen. Für
WeſtoſtStraßen iſt im Allgemeinen eine größere Breite erforderlich als fur Nord
ſud Straßen. 6) Zur Erfuüllung deſſelben FuFry empfiehlt es ſich, einzelne
Bezirke oder Straßen vorzuſehen, in welchen die offene Bebauung mit beiderſeiti-
gem Fußſteig (von mindeſtens je 3 Metern) oder Vorgarten (von mindeſtens 3,5
Metern) oder beides vereint, als die Regel in Ausſicht genommen werde. 7)
Von vornherein iſt der ganze zu bebauende Stadttheil gleichzeitig mit der Ziehung
der Straßenlinien in ſeiner zukünftigen Nivellirung feſtzuſtellen mit beſonderer
Berückſichtigung auf Schutz gegen Ueberſchwemmung, auf möglichſt geringe Stei-
gungen und zweckmäßigſte Entwäſſerungsanlage (Draänirung und Entfernung des
Schmutzwaſſers), letztere wiederum mit Beachtung möglichſt erleichterten An
ſchluſſes der Grundſtucke. 9) Eine reichliche Waſſerverſorgung des in Ausſicht
genommenen Baubezirks, wo möglich durch eine Quellwaſſerleitung, iſt erforder-
lich. Privatbrunnen ſind möglichſt wenig in Ausſicht zu nehmen. 10) Fur alle
einzelnen Bauten iſt die Genehmigung der Pläne einzuholen welche auf Grund
einer vorgängigen Prufung, ob in den vorgelegten Plänen neben den Begriff
der Soliditaät und Feuerſicherheit erlaſſenen Vorſchriften auch den hygieni-
ſchen Genuüge geleiſtet iſt, ertheilt wird. Die Genehmigung iſt fur
alle Bauten ſowohl des Staates und der Gemeinde wie der Privaten
erforderlich. 12) Der Boden des einzelnen Grundſtückes iſt
einer ſorgfaltigen Unterſuchung zu unterziehen. Jſt der Untergrund
ſumpfig oder ſonſt der Geſundheit nicht entſprechend, ſo iſt derſelbe ſo
weit nöthig, auszuheden und durch einen reinen trocknen Grund, Sand,
zu erſetzen. Jm Allgemeinen wird es ſich e iel vor der Bebauung die Ve-
getationsſchicht des Bodens abzuheben. 15) Ein regelrechtes Schwemmſiel-
Syſtem erfuüllt die Aufgabe raſcheſter, vollſtäaändigſter und geſundheitsgemäßeſter
Entfernung jeden Verbrauchswaſſers am beſten. Wo die menſchlichen Exkremente
dieſen Sielen nicht gleichfalls überwieſen werden, ſind Einrichtungen zu treffen,welche ſowohl jede Auſſweichernng derſelben als auch jede Verunreinigung des Bodens

und der Luft ausſchließen. Jn dieſer Beziehung iſt vorzugsweiſe die Aufſtellung
häufig zu wechſelnder Tonnen, für größere Gärten auch das Erdkloſet zu empfeh
len. Alle Gruben aber, auch gut gemauerte und cementirte, ſind zu verwerfen.

20) Die zu Wohnungen beſtimmten Gebäude oder Gebäudetheile müſſen im
Ganzen und in ihren S Wohnräumen ſo angelegt, vertheilt, wie auch in
ſolchem Material ausgeführt werden, daß ſie hinlänglich Luft und Licht haben,
trocken und der Geſundheit nicht nachtheilig ſind. Darnach iſt Wohn und Schlaf-
zimmern möglichſt eine ſüdliche Lage zu geben, während für Treppen, Küche Eß-
zimmer, Waſchräume, Abtritte eine nördliche Lage zu reſerviren iſt. 26) Jedes
Wohngebaude ſoll unterkellert ſein. Wo aus beſonderen Gruünden (Bodenbeſchaf
fenheit) dies nicht der Fall iſt, ſoll wenigſtens auf dem ganzen Erdboden eine
Konkretlage ausgebreitet werden und von dieſer der hölzerne Fußboden durch eine
Luftſchichte von mindeſtens 0/z0 M. Höhe getrennt ſein. 28) Dachwohnungen
oder einzelne heizbare Lokale im Dachraume ſind nur in Gebaäuden von nicht mehr
als 4 Stockwerken (einſchließlich des Erdgeſchoſſes) und nur unter folgenden Be
dingungen zulaäſſig: Sämmtliche Räume der Dachwohnungen dürfen nur im erſten
Dachraume, nicht uüber den Kehlgebälken eingerichtet werden, ſie muſſen von
maſſiven oder doch ausgemauerten Fach und Riegelwerkwanden umſchloſſen ſein,

eine lichte Höhe von mindeſtens 2,5 Met. und zwar mindeſtens fur die Hälfte
der Flachen jeder einzelnen Raäumlichkeit haben, durch Fenſter hinreichenden
Zutritt von Luft und Licht erhalten. 32) Stallungen und Futterkam-
mern ſind in Seitengebäude z verweiſen. Wenn Wohnungen ſich uüber ihnen be-
finden, müſſen ſie gut ventilirbar ſein. Schweineſtälle ſind aus dem Bereichder ſtädtiſchen Wohnungen uberhaupt zu verbannen.

An der Specialdiskuſſion betheiligen ſich außer den beiden Refe-
renten die Herren v. Winter-Danzig, Dr. Roth-Oresden, Dr. Wallichs-
Altona, Prof. Baumeiſter-Karlsruhe, Dr. KubyAugsburg, Goltz-Berlin,
Veitmeyer-Berlin u. A. Die erſte Hälfte dieſer 32 Theſen, von denen
die hauptſächlichſten mitgetheilt ſind, gelangten noch in einzelner Be-
rathung zur Diskuſſion und wurden Theſis 1-—17 mit einigen redak-
tionellen Abänderungen angenommen.

XIX, Wander- Verſammlung
der deutſchen und öſterpetciſchen Bienenzüchter.

Straßburg, d. 16. Septbr. Wiederum ein herrlicher Tag. Die

noch durch die Feſtvorſtellung im Theater die ſchönen Tage der „Wander
verſammlung von Straßburg“ in befriedigendſter Weiſe zu beſchließen.

Als Ort der nächſten Verſammlung auf das Jahr 1876 iſt Breslau
gewählt.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, d. 19. Sept Das „Wittenberger Kr.-Bl.“

theilte ſeiner Zeit mit, daß der Dr. med. Günther in Jeſſen bei dem
am 4.--6. Juli d. J. daſelbſt abgehaltenen Königsſchießen für Seine
Kaiſerliche Hoheit dem Kronprinzen des deutſchen Reiches den Königs
ſchuß gethan habe. Jetzt iſt ein an das Directorium der Jeſſener
Schützengilde gerichtetes Schreiben eingetroffen, in welchem der ge
nannten Geſellſchaft die Annahme der' Königswürde zugeſagt wird.
Dem „Kr.-Bl.“ zufolge hat das Schreiben folgenden Wortlaut:

Neues Palais bei Potsdam, den 30. Auguſt 1875. Seine Kaiſerliche und
Königliche Hoheit der Kronprinz laſſen dem Directorium der Schützengilde in
Jeſſen für die Mittheilung von dem fur Hoöchſtdieſelben beim diesjährigen Feſt
ſchießen gethanen beſten Schuß Höchſt Jhren freundlichen Dank ausdrucken.
Seine Kaiſerliche Hoheit nehmen die damit verbundene Königswurde an und
laſſen die beifolgende Medaille zur Erinnerung uüberſenden. gez. W. v. Nor
mann, Kgl. Kammerherr.

Dieſe aus feinſtem Silber geprägte, 5 Em. im Durchmeſſer große
Medaille trägt auf der einen Fläche das Bruſtbild Sr. Kaiſerl. Hoheit,
auf der Kehrſeite von einem Eichenkranze umſchloſſen die Jnſchrift:
„Der Schützengilde zu Jeſſen 1875.“ Der Bürgermeiſter Strauch
zu Schweinitz iſt von der Stadtverordneten Verſammlung in Jüterbogk
zum Bürgermeiſter gewählt worden.

Vermiſchtes.
Jm Pariſer „Figaro“ findet ſich folgendes Urtheil, das der

kürzlich verſtorbene vormalige Erzieher des „Kindes von Frankreich“,
General Froſſard, über ſeinen Zögling gefällt hat: „Der Prinz hat
nichts außerordentliches und dies iſt mir recht lieb. Jch würde ihn,
was Fähigkeiten und Jntelligenz angeht, zum guten Mittelſchlage rech
nen. Wäre er der Sohn eines Bürgers und ſäße im College, ſo würde

ſein. Beſondere Neigungen haben ſich bei ihm noch nicht recht ent
wickelt. Den humaniſtiſchen Wiſſenſchaften, Griechiſch und Lateiniſch,
kann er nicht viel Geſchmack abgewinnen für die Mathematik beweiſt
er bis jetzt auch nicht viel Talent. Ausgeſprochene Luſt zeigt er nur
für das Zeichnen. Seltſam, ein Bonaparte Künſtler! Ließe man ihn
gehen, er würde immer zeichnen. Auf der anderen Seite iſt er ſehr
verwegen und kühn. Doch ich will nicht, wie jene Schullehrer thun,
die, um der Eigenliebe der Eltern zu ſchmeicheln, von ihren unfähigſten
Zöglingen wenigſtens rühmen daß ſie die Erſten im Tur-
nen ſeien. All' derlei iſt Nebenſache, ich will ernſte Studien ſehen.“
Das klingt kühl, aber aufrichtig, und trifft wohl die Wahrheit ent-
gegen den bonapartiſtiſchen Blättern, die bei jeder Gelegenheit den Lulu
zu einem Univerſal-Genie hinauflügen.

Auch das ſchöne Geſchlecht war mit einigen Exemplaren bei der
Wallfahrt der deutſchen Lourdes-Pilger vertreten. Leider verbietet
es die Galanterie, das Stücklein, welches die kreuzbraven Amazonen
ausführten, bei dem rechten Namen zu nennen. Dieſelben ſuchten näm
lich in Pau bei Donna Margarita der Gattin des Don Carlos eine
Audienz nach und ließen ſich von beſagier Dame der innigſten Sympa-
thie für die deutſchen Katholiken verſichern. Eine von ihnen jubelte die
Audienzgeberin mit den Worten an: „Solche Regenten zu ſehen iſt
eine wahre Erquickung!“ Honny soit qui mal y pense.

Das Dorf Mengsberg bei Treyſa (Regierungsbezirk Kaſſel)
iſt vor einigen Tagen abgebrannt. 68 Wohnhäuſer ſind eingeäſchert und

Verhandlungen des Tages begannen zur angeſetzten Zeit und wurden 23 450 Seelen obdachlos.
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Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 25. September.

Activa. Gegen d. 7. Septbr.1) MWetallbeſtand (der Beſtand an cours-
ſah gen eutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Muünzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 483,108,000. Abn. 20,231,000 Mk.
5 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,069,600. Zun 127,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 9,209,000. Zun. 4,583,000
4) Beſtand an Wechſein 371,082,000. Abn. 11,365,000
5) Beſtand an Lombardforderungen 51,017,000. Zun 18,000
6) Beſtand an Effekten 38,000. Zun. 7,007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 40,775,000. Zun. 2,335,000Paſfiva.

65,726,000 unverändert.Das Grundkapital
18,000,00 unverändert.9) Der Reſervefonds

10) Der Betrag der umlaufenden Noten 684,922,000. Abn. 17,670,000
11 Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

lichkeiten 33,715,000. Abn. 8,218,00012) Die an eine Kuündigungsfriſt gebunde-
nen Verbind lichkeiten. 109,814,000. Abn. 19,000

13) Die ſonſtigen Paſſtoa 33,027,000. Abn. 612,000
Meteorologiſche Beobachtungen.

T. September. Morgens 9 Uhr. ſKachm. 2 Thr ſNbends 10 Nr. Tagesmitret

Luftdruck 337,03 Par. L. 336,67 Par. r. 336,52 Par. L. 336,74 Par. L.
Dunſtdruck 2,79 Par. L. 3,27 Par. L. 3,67 Par. L. 3,24 Par. L
Rel. Feuchtigkeitf 79,3 pCt. 31,2 pCt. 70,0 pCt. 60,2 pCt.
Luftwaärme. 6,4 G. Rm. 20,1 G. Rm. 11,2 G. Rm. 12,6 G. Rm.

nd O O 1, o 11. Simmelsanſicht vollig helter. heiter 1. völlig heiter. vollig heiter.
olkenform S Stratus. 219. September. Morgens 6 Uhr. Nachm 2 Uhr. Abends 16 Uhr. Tagesmitteſ.

Luftdruck 336,41 Par. L. 336,18 Par. L. 335,57 Par. L. 336,05 Par. L.
Dunſtdruck. 3,38 Par. L. 3,12 Par. L. 3,72 Par 3,41 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 72,2 pCt. 30,9 pCt. 73,4 pCt 58,8 pCt.
Luftwarme 9,8 G. Rm. 19,6 G. Rm. 10,8 G. Rm. 13,4 G. Rm.

Wind 9 9 80 1,Himmelsanſicht völlig heiter. vöollig heiter. zieml. heiter 5.1 heiter 2.
S Cum. Cum -str.Wolkenform

Bekanntmachungen.

Steckbrief. Die 15 jährige Marie Schuſter gen. Kelling
von hier, 4“ 10“ groß, dunkelblond, mit kurzgeſchnittenen Haaren,
ſchlank, geſunden Ausſehens, kenntlich durch eine hinter dem rechten
Ohre befindliche Narbe, mit einem ſchwarzen Anzuge und braunem
Strohhute bekleidet, welche am 1. Jahrmarktstage hierſelbſt ihrem
Dienſtherrn aus deſſen Bude 40 Thaler entwendet hat, bitte ich zu
verhaften und an das hieſige Kreisgericht abzuliefern.

Halle a/S. am 18. September 1875.
Der Staats-Anwalt.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt die zu Meineweh domicilirende
Firma:

F. Haenber
und als deren Jnhaber der Kaufmann Johann Chriſtian Fried-
rich Haeuber zu Meineweh zufolge Verfügung vom heutigen
Tage eingetragen worden.

Zeitz, den 15. September 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers binnen Kur-

zem vakant werdende, mit einem Jahreseinkommen von 1989 Mark
verbundene Diakonatsſtelle zu St. Bonifazii hierſelbſt ſoll wieder beſetzt
werden.

Diejenigen, welche ſich um das vakante Diakonat bewerben wol-
len, werden erſucht, ihre Meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe
binnen 8 Tagen ſchriftlich bei uns einzureichen.

Langenſalza, den 17. September 1875.
Der Magiſtrat.

Auetion. Gecſchäftsverkauf.
28 2r s Jn einer ſehr lebhaften Provin

Vormittags 9 Uhr ab ver dialſtadt, ſhönſter Gegend mit rei
ſteigere ich Mühlweg Nr. S in n grt haften umgeben, von os.
der Fesca'ſchen Na laß Sa cher 27,000 Einwohnern, iſt ein altes,
1 Mah. Couliſſentiſch, 1 S chreib! rtes Colonialwaaren und Deli
ſecretair, 1 Spiegel mit Marmor Gteſengeſchä ſt r ger Alter
Conſole, Bettſtellen mit Stahlfeder Ter ſp ter S
matratzen, Schränke c. ferner Fe un z m verk anſeg 6 r
r un hütke, Wäſche ſt in he e m de r
r i ct.Commiſſ ſchen Zuſtande verintereſſirt ſich zu

J r t 60,000 Mark und liegt in der be
Die am 23. d. Mts. auf der ſten Lage, Mitte der Stadt. Außer-

Grube Nr. 496 in Döllnitzer dem vertritt der Beſitzer eine alte
Flur anſtehende Auction wird auf renommirte Feuerverſicherung, die
gehoben. jährlich ca. 1000 Mark noch extra
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſ. einbringt.
W Zur Uebernahme wären 24,000

et

Eltern, deren Söhne hieſige Mark erforderlich, und erfahren
Schulen beſuchen ſollen, bin ich reelle Selbſtkäufer Näheres unter
gern bereit, ein gutes Penſionat H. 53440 durch Herren
nachzuweiſen.

Ferd. Tombo, Leipzigerſtr. 54. Haasenstein C Voglerin Magdeburg.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die zur Herſtellung eines Eiskellers auf Bahnhof Merſeburg

erforderlichen Maurerarbeiten ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion
vergeben werden.

Zu dieſem Behufe liegen die den Arbeiten zu Grunde gelegten
Zeichnungen Maſſenberechnungen und Bedingungen vom 22. bis 25.
dſs. Mts. in dem hieſigen Abtheilungs-Büreau während der Dienſtſtun-
den von 8 bis 12 Uhr Vor und 2—6 Uhr Nachmittags zur Einſicht
aus und werden daſelbſt die zur Submiſſion erforderlichen Formulare
gegen Erſtattung der Koſten verabfolgt.

Die Eröffnung der Offerten, welche verſiegelt, portofrei und mit
der Aufſchrift:

„Submiſſion zur Herſtellung eines Eiskellers auf Bahnhof Merſeburg“
verſehen einzureichen ſind, findet

Sonnabend den 25. September C.
Vormittags II Uhr

auf vorbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submit-
tenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote finden keine Berück-
ſichtigung.

Weißenfels, den 17. September 1875.
Der Abtheilungs Baumeiſter.

W. rRoSstna
Gutsverkauf.

Ein arrond. Gut, 720 Morgen,
wobei 40 Morg. Wieſen und 60
Morg. Waldung inbegriffen, in ſehr
angenehmer, fruchtbarer Lage Thü-
ringens, nahe an Bahn und be-
ſuchten Städten iſt Familienver-
hältniſſe wegen preiswürdig unter

S günſtigen Zahlungsbedingungen zu
verkaufen. Selbſtkäufer belieben
ihre Anfragen sub J. Z. 7247 an
Rudolf Moſſe, Berlin, 8. W.
einzuſenden.

Eine leiſtungsfähige einge-
führte Weinhandlung, die
faſt ausſchließlich mit Privaten
arbitet, ſucht für Thüringen u.
Sachſen unter günſtigen Bedin-
gungen und zum baldigſten Antritt
einen gewandten Reiſenden, der
die Kundſchaft möglichſt kennt.
Offerten unter H. 5573 a. befördert
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Erfurt.

Ein tüchtiger Kaufmann
oder ein routinirter Maſchi-
nentechniker kann ſich bei einer
maſchinellen luerativen Fa
brik mit 6090 bis 7000 be-
theiligen.

Offerten beliebe man unter sub
H. 53668 bei den Herren Haa-
senstein S Voglier, Mag-
deburg, niederlegen zu wollen.

Gus(av Staake,
Hanf- und Draht-Seilerei,

Aet,Wenäische Strasse Nr. I,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
in dieſes Fach einſchlagenden Arti-
keln bei reeller und billiger Be
dienung.

Reparaturen an Drahtſei-
len werden prompt beſorgt.
Elevatorgurte für Dampf-
ziegeleien, ſowie für Koh-
lennaßpreſſen beſter Quali-
tät werden genaunach Maaß
bei billigſter Preisſtellung
angefertigt.

Wir ſuchen zum baldigen Antritt
zwei tüchtige junge Leute für
Comptoir und Lager.

Artern, d. 17. Septbr. 1875.
Rückert S Thölden.

Eine Wirthſchafts- Mamſell in
jüng. Jahren, in Küche und Mol-
kenweſen erfahren, ſucht ſofort od.
1. October Stellung. Geehrte Herr-
ſchaften erf. Näh. Mittelſtr. 7
in Halle a/S.

WFür Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Er. Wieftranmlc.

r Wechsel,
Wwofür Valuta erst bei PFälligkeit
zu zahlen, werden soliden PFir-
men auf alle Bankplätze offerirt.
Offerten sub L. W. 660 be-
förcdlert die Annoncen Expedition
von Hanasenstein Vog-
ler in Berlin S. W. [H. 12914.]

Bilet! Das Glück 450,000 M.Noch iſt Zeit blüht! Honp gen

Pr. Looſes 75M. 30. 615. /627“/2-
A. Kl. Basceh, Berlin, Molkenm. 14.

Wer pupillariſch ſicher zu 5/0
Geld anlegen will, erhält durch
mich koſtenfreien Nachweis em
pfehlenswerther Capitalanlagen.

Haſeneyer, Leipzig,
H. 35059.] Hohe Str. 7.

Hypotheken- und Jmmobilien-
Geſchäft.

Ein in jeder Branche tüchtiger
Landwirth (in den vierziger Jah
ren unverheirathet), ſucht eine
Stelle als Verwalter, Aufſeher,
Hofemeiſter u. ſ. w. Adreſſen mit
K. 100 befördert die Buchhandlung

a enboto Pabſt in Delitz ſch.

Auf Rittergut Marien-
thal b. Eckartsbergawird für ſofort eine Wirth-
ſchafts Mamſell eſucht.
Gute Zeugniſſe erforderlich.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Marienthal,d. 17./9. 75.

O. Matthaei.
Ein großes, in gutem

baulichen Zuſtande befind-
liches zweiſtöckiges Wohn-
haus mit Hintergebäuden,
großem Hof, Gärtchen 2e.
in beſter Lage einer lebhaf-
ten Geſchäftsſtadt von E.
10,000 Einwohnern, ander
Bahn, iſt unter ſehr günſti-
33 Bedingungen zu ver-
aufen. Näheres bei Ed.

Stückrath in d. Exp. d. J.
Für ein Material-, Dro-

guen- und Farbewaaren-Ge-
ſchäft wird ein erfahrener
Commis per 1. Oet. geſucht.

Offerten nimmt die Annon-
een- Expedition von Ruck olf
Mosse in Halle a/S. unter

B. Z. 52 entgegen.
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Göniglich Rirderländiſhe Täglicher Dienſt Sonntags ansgenommen)

Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft.

Abf. v. Cöln 3.30 Nm.
Ank. in London 8.45 Vm.

mit den großen Niederländ. Poſtdampfern z

VILISSISGEN. SHEERNESS.LONDOMN.

London-Chatham-
Zober-Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Abf. v. London 7.10 Ab.
Ank. in Cöln 2.30 Nm.

wiſchen

Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.
Reiſedauer VliſſingenSheerneß 7—8 Stunden davon nur 5 St. Seereiſfe. Es werden von allen

Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz directe Billete ausgegeben.
nen, Amſterdam und London; und deren Agenten:

auptſtationen
Jnformationen ertheilen die Directio-

Beſſt De Grvof, Vliſſingen J. P. Beſt, General-Agent, 122
Cannonſtreet; Th. Cook Son Ludgate Cireus, London J. Nieſſen, Cöln.

Die C. O. Wiesé'sche Clavier-Schule,
alter MarkKt Nr. 7 part.,

beginnt ihren Wintercursus am Dienstag den 5. October. Anmel-
dungen werden täglich von 11--1 Uhr entgegengenommen. Zur
Aufnahme Answärtiger bin ich Dienstag d. 5. Octbr. von
11--1 Ubr bereit.

Schülerznnen wüäürd unter meiner Leitung
von einer Dame Unterricht ertheilt.

C. G. V iese.
Eine beſtehende Fabrik, an der unteren Saale gelegen, beab-

ſichtigt, um eine übrige Dampfkraft von 12 Pferden
auszunutzen, eine zweite Anlage zu machen.

Lieſferanten von Rohsnmaterial,
von welchen daſſelbe bezogen werden könnte,

Specefnalüeten für Anlagen,
oder Verkäufer von altem Einrichtungen

werden gebeten, ihre Offerte unter K. 1000 bei Haasen-
stein Vogler in Halle a/S. niederzulegen. (H. 51,340 b.)

Sohlafröke für Dappen,

nach neueſtem engliſchen Schnitt,
ſind wieder in überraſchend großer u. ſchöner Auswahl eingetroffen. J

Halle a/S. I Co.
HDBei Beſtellung bitte nur die vordere Länge und eine Kleider
taille einzuſenden.

Von Pranenalh 14 Otto Hoffmann Wenn Pronenalel/.

empfiehlt

TWapeten, Bordüären, Decorationen, Ronleanx,
Teppiche, Abtreter, Vosstapetem, Wachs-

barghent in großer Auswahl zu billigen Preiſen. [B.8149.]
Zur gefälligen Beachtung empfehle ich mein großes Lager von

L r rGlas-, Porzellan-, Steingut- n. Topfwaaren.
Da ich ſämmtliche Waaren in Wagenladungen beziehe, bin ich im
Stande, höchſt ſolide Preiſe zu ſtellen.

A. Meidenreich, gr. Märkerſtr. 27.
Lager von Wein- u. Bierflaſchen à Liter, Bierſeidel von

3 Mark an pro Dutzend, Weingläſer von 1 Mk. 50 4 an pro
Dotzend, Einmachebüchſen von Glas u. Steingut, Mustöpfe,
Milchäſche in großer Auswahl, empfiehlt

44. Mefdenrefeh.nenzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21
ſowie neue CGrubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Werdinand Korte in Halle a/S.
Ghberröblinger Briquettes,
Gberröblinger FPresssteine,
öhmtsesohe RraunkKaohlken,
wider Steinkkokhlenofferiren billigſt ab Lager und frei Haus

ohmeger Blume, Magdeburgerſtr. 43.
2 Pferde, als Kutſch u. Wagen-

ten, ein u. zweiſp. gefahren, 5*6“ pferde brauchbar, flott, von Farbe
7 Jahr, für ſchw. Gewicht, ſteht auf braun, ſowie ein noch guter Kutſch-

Köſtritz zum wagen nebſt Kutſchgeſchirr, ſtehen
zum Verkauf in Heiligenthal

Ein eleganter Schreibtiſch mit bei Rudloff.
Kleinere Capitalien ſind

noch zum 1. October auf Hypothek
Emil Gr obe,

e me,

zu verleihen durch
G. Martinius.

Geb

Giebichenſtein, Burgſtraße 1.

l n -Sch W v

Junge Mädchen welche die feine
Küche zu erlernen wünſchen, wer-
den noch angenommen im

Café David.
Mußtöpfe, Mußtöpfe
in allen Sorten und jeder beliebi-
gen Größe hat großes Lager
A. Knabe, gr. Schlamm 2.

Alle Repara-
turen der Filz-
und ſchwarzen
Cylinderhüte,

S Waſchen, Färben u.
nach neueſter Façon moderniſiren
wird aufs Feinſte und Billigſte ge
arbeitet.

Für auswärtige Hutgeſchäfte ar-
beite ich bedeutend billiger.
L. Wedding Leipzigerſtr. 15.

Jn Bad Wittekind ſind auch
während des Winters größere oder

kleinere heizbare Wohnungen
auf längere oder kürzere Zeit zu ver

miethen. Näheres bei Guſtav
Thicele, Villa Thiele II.

Böden, Niederlags u. Kellerräu-
durch Schienenverbindung mit

der Eisenbahn erreichbar, sind zu
J Vermiethen Delitzscher Strasse 7.

Großer Berlin 18 iſt eine herr-
ſchaftliche ohnung, Bel-Etage,
ſofort zu vermiethen und 1. Octbr.
zu beziehen.

Ein verheiratheter Gärtner, wel-
cher mit Orangerie, Ananastreibe-
rei, Gemüſebau nebſt Freiberei,
Kultur f. Kalt- und Warmhaus-
pflanzen und Baumſchule gründlich
Beſcheid weiß, ſucht zum 1. Jan.

Adreſſen S1876 paſſende Stellung.
ſind an den Kunſt- und Handels-
gärtner Raſehorn in Cöthen
zu richten.

Für eine Bierbrauerei in Meck-
lenburg wird ſofort ein Brauer
geſucht, der die obergährige Braue-
rei und Mälzerei ſelbſtſtändig leiten
kann. Reflectirende wollen ihre
Zeugniſſe unter Chiffre C. K. Nr. 8
an die Hinstorff'ſche Annoncen-
Expedition in Wismar franco
einſenden. [H. 04265.
Eine Garkuerei,
umfriedigt, ca. 2 Morgen
roß, mit dabei befindlicher

ohnung wird baldmög-
lichſt zu pachten geſucht.
Der Pachtpreis wird auf
Wunſch vorausbezahlt.
Gefl. Offerten beliebe man
in der Annoncen- Expedition
von J. Barck G Co., gr.Ulrichſtr. 47, Chiffre W.
W. S421. niederzulegen.

Neue Agenturen
werden fär ein überall gangbares
respectables Gescheft gesucht. Das-
selbe bedarf keiner besonderen Raugf-
männischen Wenntnisse, ist aus
als Nebengeschäft leicht u fähren
un t sehr gete Provision ab.
Operten sind bei Ed. Stäck-
rath in der Exped. d. Ltg. un-
ter den Buchstaben Z. Z. schleunegst

abe.
i i

v Duchdrug un Dalle-

Vorbereitungs Inſtitut
für

ſämmtliche Militär-Examina
und das Primaner-Examen

von
Loewe. Major a, D.,
alle a/S. Blumenſtr. 2.

Penſionat. Beginn des Winter-
Curſus am 5. October c. Näheres

die Proſpecte.

Penſion für Töchter in
Merſeburg.

Jn unſerem ſeit Jahren beſtehen-
den kleinen Familien Penſionat
finden zu Michaelis noch einige junge
Mädchen von 10 15 Jahren liebe
volle Aufnahme. Um baldige gütige
Anmeldungen bitten die Schweſtern

F. u. L. Mölle,
Poſtſtraße 3.

Merſeburg, im Sept. 1875.
An einer höheren Privat-Lehran-

ſtalt in Thüringen wird ein aka
demiſch gebildeter Lehrer gegen an
gemeſſenes Gehalt nach Vereinba-
rung geſucht.

Anmeldungen werden von Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z. un
ter Chiffre K. 6975. entgegen ge-
nommen und befoördert.

Die höhere Fachſchule für
Macchinentechniker

in PINBECK (Provinz Hannover)
beginnt das Winter-Semeſter
den 12. October. Lehrgang um
faßt 3 Semeſter. Vorbereitung für
das Examen Einjährig-Frei-
williger wird gewährt. Fähige
Schüler erhalten beim Abgange Stel-
len vermittelt. Honorar pro Se-
meſter: 90 Mark. Wohnung mit
voller Koſt bei bürgerlichen Familien
30 bis 39 Mark pro Monat. Pro-
ſpect und Lehrplan gratis durch

das Curatorium.
Ludowieg, Bürgermeiſter.

Eixe tüchtige Putz
macherin wut

Robert Cohn
in Halle a/S.

Weintrauben,
beſt ausgeleſene Kur- u. Ta-
feltrauben verſendet in Kiſten

à 1 2 u. 3Brohmerin Freyburg a Unſteut.
e

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere in Grund am Harz am
heutigen Tage ſtattgefundene ehe-
liche Verbindung zeigen wir hier-
durch ergebenſt an.

Ernſt Weiſe.
Martha Weiſe geb. Weiſe.
Grund a/H., d. 18. Sept. 1875.

TodesAnzeige.
Nachdem erſt vor wenigen Tagen

unſer Söhnchen zur Erde beſtattet,
ſtarb uns geſtern Abend 10 Uhr
unſere innig geliebte hoffnungsvolle
Tochter Margarethe im Alter
von 9 Jahren am Scharlach.

Dieſe ſchmerzliche Nachricht theil
nehmenden Freunden und Bekann-
ten um ſtilles Beileid bittend.
Halle a/S., d. 20. Sept. 1875.

R. Bethmann u. Frau.

5 C 2
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Dritte Beilage zu 220 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Dienstag den 21. September 1875.

Für die Brandbeſchädigten in Paderborn
ſind ferner bei uns eingegangen von E. T. 9. M., St. 1 M., W. 3
M., P. S. Wettin 3 M., J. F. W. 6 M., W. 6 M., F. B. 3. 15
M., F. Th. F. 6 M., Dr. C. H. in L. 6 M., L. C. 3 M., R. F. 6
M., D. D. 5 M., K. 1 M., H. T. C. 5 M., Actuar Grüßer in
Querfurt 3 M., H. T. 3 M.

Fernere Beiträge zur Weiterbeförderung an das Unterſtützungsco-
mité nehmen wir gern an.

Halle, d. 20. September 1875. zExpedition der Halliſchen Zeitung.
Uenfſer Fritz uf der Flucht.

Eine aus den Liegnitzer Feſttagen von dem Berichterſtatter der
„Schleſ. Preſſe“ geſchilderte Epiſode von „der Gefangennahme des
Kronprinzen in Liegnitz“ iſt von dem bekannten in ſchleſiſcher Mund-
art dichtenden Rector Dr. Rößler poetiſch bearbeitet worden und
lautet:

'M Krunvrinz ſein de Leute gutt
Und wu a ſich vck laßt blicken,
Do hoat's voch gleich an Heffen Vulk
Uft reen wie zum Derdrucken.

Am talſchten oder is's i'm doch
Ei Liegnitz is's i'm dergangen,
Durt hielten i'n de Leute goar
Aus purer Liebe gefangen.

Vur em Haus, ei doas a gegangen woar,
Wie die Ohmßen worn ſe verſammelt
Zum Hurrahſchrein; a kunnde nich raus,
Denn die Thuüre woar wie verrammeit.

Do lachte der Prinz: „Noch ſah kein Feind
In der Schlacht mich wanken und weichen,

och hier, wo die Liebe mich attaquirt,
Hier muß ich die Segel ſtreichen.“

Durch de Hingerthure ruckt' a aus,
(Die woar noch frei zum Glucke,)
Und hieb ſich durch a Goartenzaun
Mit der Axt zur Flucht 'ne Lucke,

Und do is's geſchähn, wos ſuſter bei däm
Kee Menſch nich- hätte begriffenn
Uenſer Fritz, 'm Kaiſer ſei Häldenſuhn,
Jhs richtig ausgekniffen!

Vermiſchtes.
Frankreich hat in dieſem Sommer durch Naturereigniſſe

faſt ebenſo viel zu leiden, wie durch eine neue Jnvaſion. Noch ſind die
Hülfsgelder für die vor einigen Monaten Ueberſchwemmten im Süden
nicht vertheilt und ſchon kommen wieder neue Unglücksbotſchaften ähn-
licher Art aus zahlreichen Departements. Sowohl in Orléans als
in den ſüdlichſten Departements haben Stürme, Gewitter und Regen-
fluthen wiederum einen Schaden an Menſchenleben und Gut angerichtet,
welcher dem früheren nicht viel nachgiebt. Nach den neueſten Meldun-
gen iſt Marſeille durch Austritt der Flüſſe von den ſüdweſtlichen
Departements abgeſchnitten, alle Waaren und Reiſenden müſſen den
Umweg über Lyon machen. Aus Beziers berichtet der Telegraph,
der Orb iſt um 4 Meter 40 Etm. geſtiegen. Das Städtchen St.
Chinian bietet zu beiden Seiten des Ufers einen ſchrecklichen Anblick.
Das Waſſer hat in der Zeit von weniger als einer halben Stunde
zwei ganze Straßen mit ſich fortgeriſſen, etwa 120 Häuſer ſind zerſtört.
Die Zahl der menſchlichen Opfer, welche ihr Leben eingebüßt, iſt be
trächtlich, ſchon ſind 88 Leichen aufgefunden worden eine enorme
Ziffer bei einer Einwohnerzahl von 3500, faſt alle Brücken, Mühlen und
ſonſtige Etabliſſements ſind am ganzen Laufe des Stromes weggeriſſen
worden. Gleiche Unglücksbotſchaften kommen aus Perpignan, Orleéans
und vielen anderen Orten, die Loire, der Allier und viele andere Flüſſe
ſind aus ihren Ufern getreten und haben das umliegende Land meter-
hoch überſchwemmt und verwüſtet. Die Sammlungen können nun von
Neuem beginnen.

Noch iſt das italieniſche Miniſterium nicht komplet in
der italieniſchen Hauptſtadt untergebracht, noch ſind die Büreaus der
einzelnen Reſſorts hie und da in der Stadt zerſtreut, aber ununter-
brochen wird daran gearbeitet, die letzten Reſte von Florenz nach
Rom zu überſiedeln und ſie dort zu unifiziren. Jn demſelben Maß-
ſtabe wie die alten Klöſter von ihren bisherigen Jnſaſſen vacuirt werden,
vollzieht ſich dieſer Plan. So wird nächſtens das Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, welches proviſoriſch an verſchiedenen Stätten un
tergebracht war, ſeinen eigenen Palaſt beziehen, welcher für alle Büreaus
ausreicht. Das Kloſter St. Sylveſter iſt in dieſen Tagen von den
letzten Mönchen geräumt worden und ſchon ſind zahlreiche Hände be-
ſchäftigt, den gewaltigen Gebäudekomplex ſeiner neuen Beſtimmung
entſprechend umzubauen. Mit dieſer Umwandlung der Klöſter in öffent
liche Gebäude gewinnt aber auch das Aeußere der Plätze und Straßen
bedeutend, während ſich die Klöſter bisher von der Außenwelt ab
ſchloſſen, den Straßen meiſtens eine todte Mauer zeigten und die Um-
gebung ganz verfallen ließen fallen jetzt die Mauern, der Jahrhun-
ſeſf alte Schutt verſchwindet und freundliche ſAnlagen werden ge

affen.
Ueber die Verbrennung eines Juden in Bagdad wird den

„Times“ vom 13. d. telegraphirt: „Ein Jude Namens Ychanda ward,
einer Gottesläſterung beſchuldigt, von der mohammedaniſchen Bevölkerung
furchtbar mißhandelt und ſchließlich verbrannt. Mehrere andere Juden
wurden aus dieſem Anlaſſe gleichfalls maltraitirt. Da Ychanda, ein

„Eingeborner Perſiens, aus Hamadan ſtammt, erwartet man, daß die
h in Teheran Schritte thun werde, um Genugthuung zu er-
alten.“

Ein komiſches Mißverſtänd niß ſoll zur Zeit der Ein
quartierung in Oieburg im „Mainzer Hof“ vorgekommen ſein. Es
wird erzählt: Ein junger Engländer, der die Manöver mitmachen
wollte, aber ſo gut wie gar kein Deutſch verſtand, wendete ſich im ge
nannten Gaſthof an ven Poſthalter mit den Worten: „Ein Simmer
hafe, ein Simmer hafe!“ Der Poſthalter ſah den Engländer mit
großen Augen an; er hatte noch nichts davon gehört, daß Engländer
Hafer verzehren, und fragte deshalb wiederholt: „Ein ganzes Sim
mer?“ „Ganzes Simmer, ganzes Simmer!“ war die einzige Ant
wort des Engländers. Kopfſchüttelnd ging der Poſthalter hinaus, um
den Hafer zu beſtellen im Hofe ſtehen zwei Pferde, nun wars richtig,
der Engländer will für die Pferde Hafer. Als aber dem Engländer
das Simmer Hafer vorgeſetzt wurde, wich dieſer entſetzt zurück und
rief „Jch Simmer hafe, Simmer hafe!“ gleichzeitig mit den Armen
im Zimmer herumfahrend. Nun ging dem Poſthalter ein Licht auf:
„Ach ſo, Sie wollen ein Zimmer

[Der Culturkampf als Schachſpiel.] Ein Holzſchnitzer
Namens Oeſtergren in Weſteräs in Schwedeg, welcher ſich in den letzten
Jahren durch mehrere höchſt originell und künſtleriſch ausgeführte Holz
ſchnitzereien einen berühmten Namen gemacht hat und deſſen Arbeiten jetzt
beſonders von kunſtliebenden Engländern ſehr geſucht ſind, verfertigt zur
Weltausſtellung in Philadelphia ein Schachſpiel, den Culturkampf in
Deutſchland darſtellend. Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta ſieht
man als König und als Königin, Fürſt Bismarck und Cultusminiſter

wehrpflichtige Soldaten und Rekruten. Auf der andern Seite ſteht
Pius IX. als König, als Königin eine Aebtiſſin mit einem beinahe
ausgebrannten Wachslicht, Cardinäle ſind Läufer, auf Eſeln reitende
Mönche ſtellen die Springer und einfache Mönche die Bauerrn vor.
Oeſtergren war in ſeinen jüngeren Jahren Tapetendrucker und lernte et
was Zeichen, welche Kenntniß ihm ſpäter zu großem Nutzen gereichte.
Jn ſeinem fünfzigſten Jahre (er iſt jetzt 64 Jahr alt) beſtand er bei
der Stockholmer Kunſt- Akademie das Examen im Zeichnen. Da er in-
deſſen keine Anſtellung erhalten konnte, ſo begann er auf Holz zu zeich
nen und in Holz zu ſchnitzen. Eine ſeiner erſten Arbeiten in dieſer Rich
tung war „eine Bauernhochzeit in Smaaland“, wo man um den Hoch-
zeitstiſch herum den Bräutigam und die Braut, den Probſt und die
Frau Probſtin, ſowie eine große Anzahl Gäſte ſieht. Für dieſe Arbeit
erhielt Oeſtergren bei der Ausſtellung in Stockholm die ſilberne Madaille.
Was aber beſonders ſeinen Ruf begründete, war ein im vorigen Winter
in der Haus-Jnduſtrie- Ausſtellung zu Upſala ausgeſtelltes Schachſpiel,

den deutiſch- franzöſiſchen Krieg mit ſeinen hervorragendſten Perſönlich-
keiten vorſtellend. König Oskar, welcher die Ausſtellung eröffnere, kaufte
dieſes kleine Meiſterwerk ſofort um 300 Kronen.

[Der Paletot des Miniſters de Pretis.] Man ſchreibt
der Wiener Vorſt. Ztg.“ aus Prag: Excellenz de Pretis weilt be
kanntlich ſeit einigen Wochen zum Curgebrauche in dem böhmiſchen
Badeorte Wartenberg. Daſelbſt lebt er ſehr zurückgezogen und meidet
jede größere Geſellſchaft. Abend für Abend macht der Leiter unſerer
Finanzen eine kleine Fußpromenade nach dem benachbarten Skalitzer
Walde, um wahrſcheinlich unterwegs ungeſtört über ſein nächſtes Finanz-

programm nachdenken zu können. Die letzten Abende hat ſich s recht
kühl gemacht und Excellenz fröſtelte es gehörig in ſeinem leihen Som
merröckchen. Er durchſucht ſeine Garderobe, und, o Schrecken! es fehlt
ihm der Ueberzieher. Nun ſtand ihm eine Jnſpectionsreiſe bevor, zu
der er gewiß ein ſolches Kleidungsſtück nothwendig bedurfte. Der
Miniſter überlegt nicht lange und fährt nach der nahen Stadt Turnau,
um daſelbſt einen Ueberzieher ſich machen zu laſſen. Er kommt zu einem
Tuchhändler und ſucht ſich den Stoff hierzu aus. Ueber den Preis kann
Excellenz lange nicht einig werden. Der Kaufmann verlangt 3 fl. 50
kr. für die Wiener Elle und Excellenz bietet ihm vergeblich 3 fl. und
ſpäter 3 fl. 20 kr. an. Zu dieſer Scene kommt der Sohn des Turnauer
Kaufmannes, der in Wien die Handelsſchule beſucht und auf Ferien
zu Hauſe iſt. Der erkennt ſofort den Miniſter. Als er ſieht, daß ſein
Vater mit dem harten Käufer nicht handelseins werde, ſagte er zu ihm
ganz gelaſſen; „Aber, Excellenz, wer wird ſo handeln unrerſtützen Sie
doch auch den Handel und die Jnduſtrie!“ Herr de Pretis wird etwas
verlegen, der Tuchhändler nicht minder, und das Geſchäft wird pactirr.
Excellenz ging auf den Preis von 3 fl. 50 kr. ein.“

[Das Kind von Woolwich.] Das neue Rieſengeſchütz von
81 Tonnen Gewicht wurde in dieſen Tagen nicht ohne Schwierigkeit
vom Orte des Guſſes zu den Verſuchsſchießſtänden befördert. Mit
Hülfe der mächtigen Maſchinerie war es leicht, das Rohr auf die zu
ſeiner Aufnahme beſtimmten Laffette zu heben. Die Fortbewegung war
indeſſen der vorgeſpannten Locomotive, die etwa halb ſo groß iſt als
eine EiſenbahnLocomotive, erſt dann möglich, als man noch zwei klei
nere Maſchinen vorgelegt hatte.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 26. und 27. d. M. findet eine Vorverſammlung der Delegirten der

deutſchen 833 di wer und naturwiſſenſchaftlichen Vereine fur die afrikaniſche
ellen Aehendatz und Heeſe blatt Se dert an die Auſhunh de

en. on jetzt kanwiſſenſchaftlichen Beobachtungsſtation von Chinchoxo als dein ulght
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Falk als Läufer, die Springer ſind preußiſche Uhlanen und die Bauern
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von Homeyer durch ſeine Erkrankung dauernd an der Fuährerſchaft der Angola
Erpedltion verhindert bieibt, dieſelbe dem bewährten Chef der bisherigen Haupt-
expedition ubertragen wird.

Die Ergebniſſe der denkwurdigen Forſchungsreiſe, welche der erfahrene
AfrikaReiſende Gerhard Rohlfs vom December 1873 bis März 1874 auf Koſten

des Khedive von Aegypten mit einem Stabe hervorragender Fachgelehrten durch
einen Theil der libyſchen Wuſte bis nach der Oaſe des Jupiter-Ammon e

hrt hat, werden in einem von ihm abgefaßten Bericht uüber den Verlauf dieſer
eiſe, bereichert durch Originalbeiträge der Mitglieder der Expeditlon, der Pro-

eſſoren Zittel, Aſcherſon und Jordan, veröffentlicht werden. Das Werk, auf 3
ände berechnet, erſcheint im Verlage von Theod. Fiſcher in Kaſſel unter dem

Titel „Drei Monate in der lybiſchen Wuſte.“
Aus dem Schweizer Canton Wallis ſchreibt man uber den weltberuhmten

Rhonegletſcher. „Es iſt eine ziemlich bekannte Thatſache, daß
leſer Gletſcher in fruheren Zeiten nahezu die Hälfte der Schweiz bedeckte, erging bis Genf und Baſel, ja er dehnte ch ſogar uüber unſere Grenzen hinaus

und hat Geſteine, die nur im Wallis vorkommen, bis nach Pontarlier gebracht.
Vor ungefähr fünfzig Jahren war dieſe ehemalige Ausdehnung der Gletſcher eine
unbekannte Thatſache; die Geſetze, nach welchen ſich ſolche Eismaſſen bewegen
können, ſind noch jetzt unbekannt, hingegen wird ſeit Jahren unermudlich ge-
forſcht, um ſie kennen zu lernen. Die Arbeiten, die in dieſer Hinſicht gemacht
worden ſind, haben nahezu zwei Millionen Franken gekoſtet die haben uns jeden
falls Eines gelehrt, nämlich wie Gletſcher vermeſſen werden müſſen. Eine ſolche
Aufnahme wird bereits ſeit 2 Jahren am Rhonegletſcher vorgenommen ſie hat
nahezu zwanzigtauſend Franken gekoſtet und deſſen ungeachtet hat ſie mehr Reſultate éelleſert, als alle bisherigen Vermeſſungen. Sämmtliche Gletſcher der

Schweiz ſind gegenwärtig im Ruckgang begriffen; der Rhonegletſcher zum Bei-
ſriel iſt in den letzten neunzehn Jahren bedeutend über ſechshundert Meter zuruck-
gegangen und hat ſich der Eisſtand bei der Gletſcherzunge um ungefähr hundert

eter geſenkt. Die Vermeſſungen, die beim Rhonefirn in der Höhe von 2700
Meter gemacht worden ſind, deuten darauf hin, daß die Periode des Vorruckens
wieder eintreten wird, wann, iſt freilich unbeſtimmt. Ei Verſuch, mit Sibi-
riſchen Bäumen die Ufer des Rhonegletſchers wieder zu beforſten, iſt vollſtändig
gelungen, und iſt es zu hoffen, daß Herr Eidg. Ingenieur Goſſet, der vielleicht
die großte Baumſchule von Hochgebirgsbäumen beſitzt, ſeine Arbeiten in dieſer fur
die Schwelz ſo wichtigen Frage fortſetzen wird.

Wahrend des Baues der noch nicht ganz vollendeten Straße zwiſchen
Goſaumuühl und Hallſtadt ſind, wie die „Linzer Tyſt.“ berichtet, mehrere vor
dem unter altem Moraänenſchutt begrabene und mit Vegetgtlon uberkleidete Glet-
ſcherſchliffe, aus der Periode der ſogenannten Eiszeit herruührend, blosgelegt wor
den. Zwei der ausgezeichnetſten (unfern vom „Hundsort“ und vom „Pfaffeng'fäll“)
ließ Profeſſor Simony fur Lehrzwecke photographiſch aufnehmen.

Jvakura Tomini, Chef der japaneſiſchen Geſandtſchaft, die England
vor einigen Jahren beſuchte, hat dem Athenäum zufolge der Bibliothek des Jn-diſchen Amtes ſoeben in Erfällung eines dem Bibliothekar gemachten muändlichen

Verſprechens eine Garnitur der chineſiſchen Verſion der buddhiſtiſchen beiligen
Schriften, die Tripitaka in der Sanskritſprache, Santſang im Chineſiſchen und
Jſſalklo im Japaneſiſchen genannt werden, zum Geſchenk gemacht. Das Werk iſt
in ſieben großen Kiſten von einem Geſammtgewicht von 3/, Tonnen verpackt und
wird ein eigenes Zimmer gebrauchen.

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, iſt dort vor einigen 7 der Vi
comte de Caſtilho, einer der hervorragendſten Portugieſiſchen Schriftſteller, im
Alter von 75 r geſtorben.

Herr Brunet de Presle, einer der hervorragendſten franzöſiſchen
rwigen- Mitglied der Académie des Insecriptions et Belles-Lettres und der

cole des Langues Orientales, iſt, laut Meldung aus Paris, vom 14. d. M.
im Alter von 66 Jahren geſtorben.

Ein ſchleſiſcher Kunſtler, der Bildhauer Albert Helbig, hat während
ſeines Aufenthaltes in Jtalien eine Marmorgruppe, „Amor und Pſyche“ dar

ſtellend, angefertigt, die vor Kurzem vom Oberhofmarſchallamt in Berlin fur den
Kaiſer fur 4500 Mark angekauft worden iſt.Die Uebertragung der Gebeine Sonizettis in die Baſilicg hat in

Bergamo am 13. d. mit einer glänzenden Ceremonie ſtattgefunden. Es fanden
ſich dabei ein: Die Repräſentanten der Lokalbehörden, der Exminiſter Broglio
aſs Vertreter des Unterrichts-Miniſters, viele künſtleriſche Notabilitäten und die
Arbeitervereine mit Muſikbanden.

Jn Jeſi, der Vaterſtadt des Componiken Gaspare Spontini, wurde
am 5. d. M. deſſen hundertſter Geburtstag feſtlich begangen.

Friedrich Bodenſtedt ſcheint neuerdings wieder der Buähne ein produk
tives Jntereſſe zuwenden zu wollen. Noch kürzlich ging durch die Blätter eine
Mittheilung, daß der beruhmte Dichter des „Mirza Schaffy“ ein hiſtoriſches
Trauerſpiel „Kaiſer Paul“ beendet habe, und jetzt iſt von einem einaktigen Luſt
ſpiele die Rede, welches den Titel „Wandlungen“ führt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jl luſtrirte Jagdzeitung. Organ fur Jagd, Fiſcherei und Naturkunde.erausgegeben von W. H. Nitzſche, Kgl. Oberſte II. Jahrg. Nr. 21--23.

eipzig Seine Schmidt u. Carl Guünther. Preis 3 Mark halbjährlich.
nhalt u. A.: Das patentirte verbeſſerte Zundnadel-JagdGewehr von

Teſchner u. Comp. Von Max Wagner. Wilddiebsgeſchichten. Von Hans
von Nu wi Das waidgerechte Auswerfen der Haſen. Die Wölfe in
Lothringen. Von Dr. A. Hellmann. König Friedrich Wilhelm I. als Jager.So Srtrig Freiherrn von DroſteHülehof Die heurigen Jagdausſichten.

Mancherlei.
Deutſche Eiſenbahn- Zeitung. Organ fur Volkswirthſchaft, Politik und

ſociales Leben. Verantwortlicher Redacteur: Heinrich Joachim-Gelſen. II.
Ideen Nr. 33--36. Dieſelbe erſcheint jeden Sonntag und koſtet viertel-
jährlich 2 Mark. Berlin, H. Joachim-Gelſen.

Die wodernen Theorieen der Ernährung und der Vegetarianis-
mus. Preis 50 Pf. Zwei Vortrage von Alfred von Seefeld. Hannover,
Schmorl u. von Seefeld.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Das ReichsOberhandelsgericht hat entſchieden, daß wenn im Namen

einer Handelsgeſellſchaft von einem der Geſellſchafter ein Darlehen aufgenommen
wird, es keines beſondern Nachweiſes bedarf, daß das Darlehensgeſchaft thatſach-
lich für die Handelsgeſellſchaft gemacht worden iſt, um dieſelbe zu verflichten.
Ueber die weſentliche Verſchiedenheit der rechtlichen Grundlagen einer Gruündungs-
ſareret von den Grundlagen einer Aktiengeſellſchaft hat ſich das R. O. H. G.

ahin ausgeſprochen, daß den Grundungsgeſellſchaften der dauernde Zweck wie die
korporative Organiſation fehlt, daß ſie keineswegs nur annang von dem Wechſelihrer urſprunglichen Mitglieder beſtehen vieimebr naturgemaß anf der Voraus-

ſetzung beruh(n, daß der urſprungliche Mitgllederbeſttand bis zur Errichtung des
Aktiensvereins unverändert bleibt und ihre Aufgabe ſich mit dieſer Errichtung
n ger F gauter Kennzeichen, die bei einer eigentiichen Aktiengeſellſchaft nicht
vorhanden ſind.

Ein ungüültiger Wechſel, welcher jedoch als Beweismittel fur die zu
Grunde liegende Schuldforderung von Erheblichkeit ſein kann, iſt nach einen kurz
lich ergangenen Erkenntniß des Ober-Tribunals, im Sinne des Strafgeſetzbuches
als Urkunde zu betrachten. Wenn der Vorſtand eines politiſchen Vereins
einleitende Schritte behufs Verbindung mit einem andern politiſchen Vereine

genommen bezeichnet werden. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß, ſofern der Major unternimmt, ſo iſt ein Strafverfahren gegen die Betheiligten erſt dann einzu
leiten, wenn dieſe Schritte eine entſprechende Erwiderung ſeitens eines andern
Vereins gefunden haben.

Handelskammer zu Halle.
Die Stations- Vorſtände der Magdeburg- Leipziger und Magdeburg-

Halberſtädter Eiſenbahn- Geſellſchaft haben Anweiſung erhalten, von jetzt
ab „den ſich bei ihnen meldenden Reiſenden, welche Fahrgeldbeträge rec-
lamiren wollen, weil ſie Billets, welche ſie gelöſt haben, überhaupt nicht

ausnutzen können oder nur ſtreckenweiſe ausnutzen konnten, auf den vor
gelegten Billets oder unter genauer Bezeichnung derſelben“, ſofort eine
beſondere Beſcheinigung darüber zu ertheilen, 1) daß und reſp. in wie
weit das vorgelegte Billet nicht benutzt wurde und 2) welches der Grund
iſt, aus welchem die Benutzung unterblieben. Fahrgeldreſtitution tritt je
doch nur dann ein, wenn die Nichtbenutzung des Billets außerhalb des
Willens des Reiſenden gelegen.

CSAöGHSÜsssavGw meeBekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die Seitens des Kaufmanns Emil Karl Friedrich Raß-
mus zu Halle a/S., als Jnhaber der sub No. 851 des Firmen-Re-
giſters eingetragenn Firma

Fritz Eiil Rassmmns jr. (zu Halle)
ſeiner Ehefrau Eliſe Raßmus geb. Benecke hier ertheilte Procura
iſt unter No. 169 des hieſigen Procurenregiſters eingetragen zufolge
Verfügung vom 14. September 1875 am ſelbigen Tage.

Vekanntmachung.
Nach ſoeben eingegangener Benachrichtigung treffen am 23. reſp.

4. d. Mts. Abends 12 Uhr die Reſerviſten des Jnfanterie- Regiments
Nr. 42 und 45, ſowie die des Ulanen- Regiments Nr. 4 und Drago-
ner- Regiments Nr. 10 ein, um hier auf 1 Tag mit Verpflegung ein-
quartiert und dann weiter nach der Heimath befördert zu werden. Für
dieſe Mannſchaften ca. 1300 Mann, ſind Miethsquartiere in hinrei-
chender Zahl nicht vorhanden und muß daher theilweiſe auf die Natu-
ral-Bequartierung der Häuſer zurückgegriffen werden. Die betreffenden
Hausbeſitzer, welche Einquartierung erhalten, werden durch die Poli-
zeirevier Sergeanten benachrichtigt, auch wird die Belegung der Stra-
ßen nach Feſtſtellung der vorhandenen Miethsquartiere außerdem noch
durch die Lokalblätter näher mitgetheilt werden.

r r Vergütigung von 1 Mark 50 Pf. fürdie volle r egun und 50 Pf. für das Quartier
pro Mann und Tag freiwillig aufnehmen wollen, ha-
ben ihre Offerten bis inel. 22. d. Mts. im Quartier-
Amte abzugeben.

Um Jrrthümer zu vermeiden, werden die Hausbeſitzer hier noch
ſpeziell darauf aufmerkſam gemacht, daß die frühere Ausmiethe-
kaſſe nicht mehr beſteht, und daher jeder Hausbeſitzer für die
Unterbringung der ihm zugetheilten Einquartierung ſelber zu ſorgen hat.

Halle a/S., den 20. Septbr. 1875.
Der Magiſtrat.

Königl. Oſtbahn.
Eiſenbahn Berlin-Nordhauſen.

Submiſſion auf Lieferung von Maurermaterialien.
Für die Ausführung eines Theiles der Brücken und Durchläſſe

auf der Strecke von Güſten nach Sandersleben ſoll die Lieferung
der Materialien beſtehend in

2000 Kbm. Bruchſteinen,
180 Kbm. gelöſchtem Kalk,

100000 Stück Ziegelſteinen,
300 M. Sandſteinplatten,
500 Tonnen Cement,

im Ganzen oder getheilt im Wege der öffentlichen Submiſſion verge-
ben werden.

Die Bedingungen der Lieferung der einzelnen Materialien können
während der Dienſtſtunden im Abtheilungs-Büreau zu Aſchersleben
„vor dem Johannisthor Nr. 865a“ eingeſehen, ſowie auch gegen Er
ſtattung von je 1 Mark Copialien nebſt den Formularen für die Sub-
miſſionsofferte von dort auf portofreies Erſuchen bezogen werden.

Unternehmungsluſtige wollen ihre auf die ganze oder theilweiſe
Lieferung bezüglichen Gebote unter Beifügung der bedingungsmäßigen
Proben bis zu dem auf

Freitag d. 1. Oetbr. 1875 Vormittags 10 Uhr
im Abtheilungs-Büreau angeſetzten Termine mit der den einzelnen Ma
terialien entſprechenden Aufſchrift:

„Submiſſion für Lieferung von
verſiegelt und portofrei an meine Adreſſe einreichen, und werden die
einzelnen Gebote im Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub-
mittenten eröffnet werden.

Nach dem Termine eingehende Gebote können nicht berückſichtigt
werden.

Aſchersleben, den 19. September 1875.

ode.
Der Abthei ne VBanmeiger

Einwohner, welche Mannſchaften gegen die regle



lagernd Halle niederzulegen.

u vermiethen

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende Firmen:

Lautende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: FirmenJnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 862. Kaufmann Robert Thomas Halle a S. Robert Thomas
zu Halle a/S.

863. Maſchinenfabrikant Friedrich Wilhelm Halle a/S. F. Brüning,
Jakob Brüning zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 14. reſp. 15. September 1875 am ſelbigen Tage.
Gleichzeitig iſt die daſelbſt unter No. 63 eingetragene Firma „C. Rehländer S Co.“ zu

Halle a/S. gelöſcht zufolge Verfügung vom 17. September 1875 am ſelbigen Tage.

Activa. Bilanz am 31. nust 1875. Passiva.
Fol.3 Immobilien- Conto Fol. I Actien-Capital- Conto

Bestand 1874. Grundstück-Conto 3000 Stück Actien à 100 Thlr.
M. 34,462. 10. 300 900,000Bau- Conto „„961,488. 995,950 10] 92 W15 Zweigbahn- Conto aufende AcceptePestand 1874 M. 16,427. 10. 131 Hypotheken Conto 330090

Zugang 200. 16,627 10] 248 Dividende- Conto31 (08ehinen- Conto Unerhobene Dividende 126Bestand 1874 M. 71.250, 60 250 Reservefond- Conto 1,617 90Zugpan 117220. 20. 82.470 80 246 Gewinn- und Verlust- ContoSan Vortrag v. 1874 M. 2,972. 30.34 Betriebs-Inventar-Conto Gewinn 1875 „45,412. 31. 468,384 61
Bestand 1874 M. 170,203.
Zugang 468. 71. 1 170,671 r

79 Wirthschafts-Inventar- Conto
Bestand 1874 M. 6, 197. 50.
Zugang 70. 80. 6,268 3081 Comtoir-Inventar- Conto
Bestand 1874 M. 2,103.
Zugang 9 66. 35. 2,169 3582 Säcke-Conto
Bestand 1874 M. 16,293.
Abgang. 43. 15. 16,249 85234 Hypotheken-Amortisations- Conto
Amortisation vom 74 bis 75 8,675 3521 Cassa- Conto

Cassa-Bestand 20,984 15229 Betriebsmaterial-Conto

Material-Bestände 87547 Peuer-Assecuranz- Conto

vorausgezahlte Prämie. 85850 Beleuchtungs- Conto

Vorräthe 263 40203 Feuerungs- Conto

Vorrüthe 459240 Farbmalz- Conto

Vorrüthe 8,88061 Gerste Conto
Vorräthe für neue Saison 118,026 79

84,433 29Debitoren

3. 1,533,862 56 M. 1,533,862 s
Debet. GSewinn- u. Verlust- Conto am 31. August 1875. Credit.

Rohmaterial- und Productionskosten 1,277,496 64 Gewinn- Vortrag V. 1874 2,972 30

Pacht 12 Erlös für Aal 1,356,907 18Zinsen 52,311 05 „Farbmalz 12,494 30General-Unkosten 9,303 79 n Malzkeime 26,053 60Feuer-Assecuranz 2,737 90Reparaturen 8,181 39Saldo, Reingewinn 48,384 61davon:
den Actionären 59 Di-
vidende 5,000.dem Reservefond 109
von M. 338834 388.den Actionären
Superdividende 3,000.

Vortrag auf neue Rechn. 46. 61.
M. 48,384. 61.

A. 1,398,427 38 M. 1,808,427 88

Leipziger
Gustav Prössdorf.Die Direction

Schkenditz, am 31. August 1875.
Malzſfabrüälka im Schlikeudlütz.

C. Germer.
Die Uebereinstimmung des vorstehenden Absehlusses mit den Büchern der Leipziger Malzfabrik

F. Wehner.
Mit der Revision beauftragte Delegirte des Aufsichtsrathes.

in Schkeuditz bescheinigen:
F. L. Schröder. G. Roediger.

9Auckions-Anzrige.
Auf dem Siedelhofe zu Mann

ſtedt, Stunde von der Eiſen
bahnſtation Buttſtädt, ſollen
Montag d. 27. Septbr. d. J.

von Nachmittag 1 Uhr an
7 Stück Kalben Simmenthaler Race

im Alter von 1--2 Jahr.
3 Bullen Simmenthaler im

Alter von Jahr,1 ſchwere hochtragende Kuh,
1 fetter Bulle,2 fette Schweine,verkauft werden.

H. Röätter.
Für Gewerbetreibende
günſtige Gelegenheit zur Erwerbung
eines ſchwunghaften Möbel-Ma-
gazins nebſt Tiſchlerfabrik
mit feinſter Kundſchaft, ſeit länger
als 35 Jahren beſtehend und beſt-
renommirt. Daſſelbe iſt mit ſämmt-
lichen Gebäuden unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen das
Grundſtück eignet ſich auch zu jeder
anderen Fabrikanlage. Reflectanten
wollen ſich direct ohne Unterhändler
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. wenden.

Ein tüchtiger Kaufmann, lang-
jähriger Buchhalter und engliſcher
Correſpondent, ſucht in einem Fa
brikgeſchäft per 1. Januar Stellung
als kaufmänniſcher Dirigent tc., am
liebſten in einem Geſchäft, bei wel
chem er ſich ſpäter mit etwas Ca-
pital betheiligen könnte. Gefl. Off.
unter L. 4 1875 befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Auf einkleines, jedoch ſehr intenſiv
bewirthſchaftetes Gut in der näch-
ſten Nähe einer ſehr großen Stadt
wird ein Verwalter nicht unter 28
Jahren geſucht. Derjfjenige erhält
den Vorzug, welcher mehr auf guten
Gehalt, als auf bequeme Arbeit
ſieht. Perſönliche Vorſtellung iſt
unbedingt nöthig.

Auskunft ertheilt die Annon-
een- Expedition v. Hanagen-
sten G Vogler, Erfurtunter H. 5568 a.

Geſucht:
für eine Rohzuckerfabrik zu

ſpäteſtens zum 1. Decbr. ein in
der doppelten Buchführung erfah-
rener, unverheiratheter Buchhal-
ter. Meldungen mit abſchriftlichen
Zeugniſſen einzureichen sub Z. H.
4 433 bei Reaciolf FoSse
in Halle aS.

Für das Comptoir eines Han
delsgeſchäftes wird ein mit der Feder

guten Schulkenntniſſen und ſchöner
Handſchrift als Schreiber geſucht.

Offerten sub H. K. 1000
befördern Manasenstein G

Ein Wohnhaus mit Gar-
ten, vorzüglich zu einer Re
ſtauration geeignet, iſt zu
verkaufen. Bezügliche Nachfragen
bitte unter R. W. 24,000 poſt-

Mehrere Mädchen finden
noch Beſchäftigung in der Ge-
bauerSchwetſchkeſchen Buch
druckerei in Halle.

Ein Laden mit Ladenſtube

kl. Ulrichsſtr. 25.

Zum bevorſtehenden Quartalswechſel u. Umzug empfiehlt ſich zur
Anfertigung von Rechnungen,
männiſcher Formulare die

LCithographie C
Fabrik kaufm. Formulare,

Adreßkarten ſowie aller kauf-

Steindruchkerei,

Placate Etiguettes

Paul Schwarz, Gr. Ulrichsſtr. 58.
Einen Sattlergeſellen, in Wa

genarbeit geübt, ſucht C. Koch,
Moritzzwinger 7.

Schaalgurken
ſind vom nächſten Dienstag ab zu
haben auf dem Rittergut Morl.

Ein Kollergang
mit 2 aufrechtſtehenden, ſchweren
Stimmen wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter K. A. an Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Vogler hier, Leipz -Str. 102.
Ein junges Mädchen aus anſtän-

diger Familie ſucht pr. I. Octo-
ber er. Stellung als Ver-
käuferin 2e. Es wird mehr auf
gute Behandlung als auf hohen
Gehalt geſehen. Gef. Offert. sub
A. B. 16 an Haasen-Stein S Vogler in Halle
a. d. S. erbeten. (IH. 51,413 b.)

Meine Bäckerei zu Trotha
iſt ſofort zu verpachten oder
zu verkaufen mit geringer An-
zahlung. F. Schmidt.

möglichſt baldigem Antritt,

bewanderter junger Mann, mit
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HMandestiekereſen,
Geſtickte Streifen und Einſätze, von den einfachſten

bis zu den eleganteſten Muſtern, zu Beinkleidern und
Hemden, halte ſtets in größter Auswahl am Lager.

Aufträge auf Handſtickereien zu Ausſtattüngen
werden in kürzeſter Zeit prompt und ſauber ausgeführt
und nimmt entgegen [B.8155.]die Wäſchefabriß von Fr. Kauffeldt,

Nr. 5 Leipzigerstrasse Nr. 5.
Dentſche Allgemeine Zeitung.

Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr, Karl Biedermann.
Verlag von F. A, Brockhaus in Fripzig.

Die Verhandlungen des vorausſichtlich im October wieder zuſam-
mentretenden Deutſchen Reichstags ſowie der Landtage mehrerer
einzelner deutſcher Statuten, insbeſondere Preußens und Sachſens,
werden baid reichen Stoff zur Berichterſtattung und Beſprechung darbieten.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ fucht ein treues Bild der Zeit-
geſchichte zu liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtrömenden Stoff
ihren Leſern in möglichſter Ausführlichkeit, aber doch in geſichteter Aus-
wahl darzubieten. Sie nimmt in dieſer Beziehung eine Mittelſtellung
zwiſchen den noch umfangreichern Zeitungen und den Provinzial oder
Localblättern ein, und glaubt damit den Wünſchen eines großen Theils
der Zeitungsleſer nachzukommen

Die politiſche Richtung der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird
nach wie vor dieſelbe ſein: ſie iſt ein entſchieden freiſinniges,
nach allen Seiten unabhängiges Blatt, das ſeine Ueberzeugung
offen und rückhaltslos vertheidigt, aber auch den Gegnern Gerechtigkeit
widerfahren läßt.

Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement auf die
„Deutſche Allgemeine Zeitung.“ Alle auswärtigen Abonnenten die
bisherigen wie neu eintretende) werden erſucht, ihre Beſtellungen auf
das nächſte Vierteljahr baldigſt bei den betreffenden Poſtämten auf-
zugeben, damit keine Verzögerung in der Verſendung ſtattfindet. Der
Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 7 M. 50 Pf.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ erſcheint Nachmittags 4 Uhr,
reſp. (mit telegraphiſchen Börſenberichten) 5 Uhr. Nach auswärts
wird ſie mit den nächſten nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden
Poſten verſandt.

Jnſerate finden durch die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, welche
zu dieſem Zwecke von den weiteſten Kreiſen und namentlich von den
größeren induſtriellen Jnſtituten regelmäßig benutzt wird, die allgemeinſte
und zweckmäßigſte Verbreitung die Jnſertionsgebühr beträgt für den
Raum einer viermal geſpaltenen Zeile unter „Ankündigungen“ 20 Pf.;
einer dreimal geſpaltenen Zeile unter „Eingeſandt“ 30 Pf. H. 35181.)]

kkeDie gangbarſten natürlichen rer
Wasser hält ſtets in friſcheſter Füllung

S bhet,gr. Steinſtraße 2.
K

Apfelsinen.
K Kieler Speckbücklinge,
Neuen Astrachaner Caviar, 9Prima ger. Rheinlachs.
Lüneburger Vürsten-Weunaugen.
Grüne Pomeranzenfrüchte

4

empfing und empfiehlt

F. Schbh.CIper-Vitriol Friſcher Kalt
zum Weizenanmachen em bichenſteiner Amtsziegelei.
pfiehlt

1000Oswald Teichmann,
große Steinſtraße.

Stück Taſchen Revolver
7 mm habeich von einer fallitenMusgewürze,
Waffenfabrik vortheilhaft acqui-als: Fenchel, Coriander, vorAmies, ſowie Sternmanies Prirt. Um mit dieſem Quantum

empfiehlt ſchnellſtens zu räumen, ver
Oswald Teichmannmn. Fkkaufe ich PrimaQualität, 6-

ſchüſſig, engliſch-blau, mit
Eine freundliche Wohnung 2 doppelter Bewegung und

Stuben, mehrere Kammern, Küche, Sicherheitsſperre wie folgt:
große Niederlage u. Boden, Mitte St. für Rm. 8,60 3 St.
der Stadt gelegen, iſt vom 1. Octo- für Rm. 24,90 6 St. für
ber ab zu vermiethen. Alles Nähere m. A. 12 St. für Rm.
ohne Koſten durch J. G. Fied- 52,60 Patronen hiezu 50
ger in Halle a/S. kl. Steinſtr. 3. St. für Rm. 1,75. Gegen

Zwei herrſchafiliche Wohnungen l Nachnahme zu beziehen von
ſind zu vermiethen im Preiſe von Carl Mainer- München,

Aufgezeichnete Woiss Pianofabrik und Magazin
waarem, als: Streifen, von Fr. Reiss mann befin
Einſätze, Decken, Klammers det ſich von jetzt ab Leipzigerſtr. 11,
taſchen, Wäſchbeutel, Bür- Eingang kleiner Sandberg.
ſtentaſchen, Kinderkleidchen

Ein Wagenſchloſſer,2e. 2e. empfiehlt [B.8156.
felbſtſtändiger Arbeiter, geſucht. WoFr Kaufföelckt, ſagt die Expedition des Halleſchen

Leipzigerstrasse Nr. 5.Tageblatts.

Das ſo allgemein beliebt gewordene

Ceünetes FIie ges wo
von mir nach dem langbewährten Recept weiland Herrn Conditor
Wunder hier zubereitet, welches auch mit Recht als etwas wirklich
Vorzügliches zu empfehlen, iſt in verſiegelten Originaldüten a 15,
25 und 50 bei den Herren
C. Albrecht, Klausthor,
Ang. Apelt, Leipz. Str.
V. F. Baentsch, Marktpl.
F. Beerholch, Bechershof,
Ernst aeyer, Herrenſtr.
Apühen G Herringroße Klausſtr.
4. Fahlhevrg, Steinweg,

W. I äser, gr. Klausſtr.

Morita Wiernedh, Herrenſtr.
V. M. KKnuuanzarasa, Markt
V anl. Meges, Steinweg,
C. A. C h, Leip-zigerſtraße,
Carifertens, gr. Ulrichſtr.
A. er LangegaſſeRobert Fü!ler, alt. Mkt.
Ernst Ochse, Leipz. Str.

v un y v u

Gruncberg, große Aug. Peter, Ranniſcheſtr.
Ulrichsſtraße, Grist. Rählermnann.,

ne ch el, gr. Stein- Königsplatz,ſtraße, arm Worgrt, gr. Klausſtr.
Et. Off. eherCo. am Markt,
F. W. Böning, Eisleben,
Louis Grunert,
Ferd. Laute,
A. F. Michel,

Jul. erhst, Ranniſcheſtr.
Verd. Hille, Geiſtſtraße,
J. F. Beerhold,
Fr. Braun,
Guſtav Elbe,
Bernh. Fritſche,
Nich. Ortmann,
Hch. Schulze jun.,
Max Thiele,
Herm. Walbe,
Gg. E. Günther, Allſtedt,
Jul. Poppe, Alsleben,

Th. Friesleben, Güſten,
C. H. Saalfeld, Laucha,
F. H. Langenberg, Lauchſtedt,
F. Schünemann, Mansfeld,
A. L. Sommerlatte, Oranienbaum

Max Rudloff, Ballenſtedt, Je E. Viener, Querfurt,
Ernſt Hundertmark, Bernburg, J. G. Bittckow, Roßlau,
L. Hannemann, Calbe a/S., Friedr. Lincke, Sandersleben,
Bernh. Hitſchke, Cönnern, J. G. Ulrich, Sangerhauſen,
Reinh. Müller, Delitz ſch, Franz Emil Hüthig, Schkeudit
Gebr. Uhde, M. E. Fiſcher, Staßfurt,G. Nauſch Wwe. Sohn, C. Rolle, Teutſchenthal,

Düben, Guſt. Lohſe, Weißenfels,
C. Wigands Nachf., Gernrode, E. Hage, Zerbſt,
Louis Stoltz, Hoym, C. Fr. Straube, Zörbig,
in guter echter Waare zu haben. An Orten, wo der Verkauf
noch nicht ſtattfindet, belieben ſich die Herren Kaufleute direct
an mich oder an Herrn Ernſt Hundertmark, Bernburg, welchem
Herrn ich Hauptdepot übertragen habe, zu wenden. Briefe franco.
Referenzen erbeten. Julius levyer in Erfurt.
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Da ich ar I. October Halle
verlasse, so üst die bisher
von mir be wohnte Beil-Eta-
Ke des dem Herrn Maurer-

Eltern, Lehrer u. Erzieher
werden aufdieſe reichhaltige und einzig beliebte

Kinderzeitung
M lnſtrirte Kritung

W meister Helm gehörigenR u v LEU Hauses, Kirehthor 23, ze-

e botanischehngenüber dem
Garten, von diesem Termine
an anderweitig zu vermie-
then. Dr. h ede.

4 ganz deſonders aufmerkſam
gemacht. Dieſelbe erſcheint

in 13 Bogen im Quartal und zwar wöchentlich

J 1 Bogen.Jede Nummer iſt mit einem bunten
Titelbild und vielen Abbildungen
geſchmückt und enthält eine größe
Fülle unterbaltenden und beleb

renden Textes.
Mau prännmerirt in allen Buchhandlgu.

Wilhelm Dpettz in Leipzig.
rännmerations Preis: C

pro Quartal 1 Mark 80 P

Eine unbedingt ſichere mit
5 verzinsliche Hypothek
in Höhe von 200,000 Mk.
iſt zu cediren.

Reflektanten wollen

Die Annoncen Erpedition An Mosse in Halle aſs.
von

J. Barck Comp. Tanz-UVoterrieht.
Halle aS. Wie bisher beginnt mein Unter

A7. Gr. ANlrichsſtraße 47, richt in der 2ten Hälfte des Mo
empfiehlt ſich zur prompteſten Be nats October im Saale des Hötel
förderung von Jnſeraten an alle „Zum Kronprinzen Hono-
Zeitungen und Fachblätter des rar incl. Ball 7. Gefällige An
Jn- und Auslandes zu Origi- meldungen nehme ich vom 1. Octo-
nalpreiſen ohne Anrechnung von ber ab in meiner Wohnung, Bahn-
Portis oder ſonſtigen Speſen und hofſtraße 1, 1 Tr., jederzeit ent
gewährt bei größeren Jnſertions gegen. W. Hoffmann750 u. 450 M. Zu erfragen Her Windenmachergaſſe 6.

renſtraße 1 im Laden.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Aufträgen den höchſten Nabatt.! Tanzlehrer.

uchdru Vierte Beilage.
r r er 4

Th. Schellhaas, Gröningen,“

ſich subChiffre 4 434 an ma

s
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Vierte Beilage zu 220 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Depeſche der Halliſchen Feitung.
Peſth, d. 20. Septbr. Der dem Abgeordneten-

hauſe überreichte Budgetvoranſchlag von 1876
Geſammterſparniſſe von 8S,617,000 und ein ungedeck-
tes Defizit von etwas über 11 Millionen Gulden auf.
Das Gleichgewicht ſoll durch Einführung einer drei-
einhalbprozentigen allgemeinen Einkommenſteuer unter
Eliminirung einer vierprozentigen Erwerbsſteuer all-
mälig ermöglicht werden. Zunächſt wird das Defizit
von 1876 hierdurch auf 8S,590,000 Gulden vermindert,
wofür Deckung in den vorhandenen Anleihegeldern.
Zur Uniſizirung und Konvertirung aller ungariſchen
Anleihen ineluſive der 153 Millionenanleihe erſcheint
ein ungariſches Rentenanlehen von 300 Millionen er
forderlich, wofür die gelegenſte Zeit abzuwarten iſt.
Der Reichstag hat ſich bis zum A. Oetober vertagt.

Der Stapellauf des „Großen Kurfürſten.“
Ueber den am 16. September in Wilhelmshaven ſtattgefun-

denen Stapellauf des „Großen Kurfürſten“ liegt folgende nä-
here Mittheilung vor:

Ein ſehr zahlreiches Publikum wohnte der Feierlichkeit bei. Extrazuge
von Bremen, Emden und Jever hatten große Maſſen herbeigeführt. Die Bade-
gaäſte von Norderney waren auf einem Dampfer angelangt und hatten alsbald 5
Gaſthöfe gefullt. Zahlreiche Land und Secoffiziere, worunter wohl alle der olden-
burgiſchen Truppen, waren anweſend. Damen fullten die Tribunen. Alle Ge
bäude waren beflaggt und mit Laub geziert. Unter den Klängen der Muſik der Ma-
troſenStammDiviſion ſammelte ſich auf der Steuerbordſeite des feſtlich bewim
pelten Tauflings vor der Damentribuüne das Publikum; auf der Backbordſeite
nahm ein Kommando des Seebataillons, der Seeartillerie und der MatroſenDi-
r Aufſtellung, dahinter das eirca 300 Köpfe ſtarke Arbeiterperſonal des Eta
bliſſements. Um 2 Uhr erſchien General v. Stoſch auf der Werft, gefolgt von
dem Stations-Kommandanten Contre-Admiral v. Klatt, dem Ober-Werft-
Direktor Ulfers, dem Geh. Admiralitätsrath Koch und dem Kommandeur der
Oldenburgiſchen Diviſton Gencralmajor v. Hagen. Nachdem die Herren die
Verhältniſſe des Schiffes, deſſen Deck von den Arbeitern bevölkert war, von außen
beſichtigt, beſtiegen ſie die Tribuüne und General v. Stoſch vollzog im Namen des
Kaiſers die Taufe. Die an ſchwarzweißrothen Bändern von, Bord herabbängende
Champagnerflaſche ergreifend, rief der General mit weithin tönender Stimme:
„Wiederum ſoll heute ein Zeichen der Macht und Stärke des Vaterlandes der
deutſchen Flotte einverleibt und ſeinem Elemente uübergeben werden. Seinem
Namen nach ſollte dieſes Schiff das erſte der deutſchen Flotte ſein, denn es trägt
den Namen des Fuärſten, welcher, der erſte ſeines Stammes, nicht nur die erſte
Grundlage einer deutſchen Flotte ſchuf, ſondern auch den Grundſtein legte fur die
Macht Preußens und fur die daraus reſultirende, jetzt ſo glorreich errungene
Einigkeit Deutſchlands. So ziehe denn hin, werde auch Du ein Grundſtein
deutſcher Macht und trage die Ehre des deutſchen Namens weit hinaus in alle
Meere. Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers taufe ich Dich: „Großer Kurfurſt.“

Mit kra grg Schwunge flog die Flaſche gegen die weit ausgebuchtete Ramme
des Schiffes, daß ſie klirrend zerſplitterte. Sogleich begannen die Vorbereitungen
zum Ablauf. „Gekeilt“, d. h. mittels ſtarker Holzkeile von der feſten Unterlage
Srog und auf dem Schlitten ſchwebend, war das Schiff ſchon vorher. Der

chlitten ſelbſt war an einen Balken geſperrt, der ſeinerſeits wieder von zwei
Naſen feſtgehalten wurde, die ſich mittels eines Hebels leicht niederdrucken ließenund ſo das Schiff freiließen. nterſtutzt wurde der Ablauf durch eine unterhalb
der Tribune angebrachte, gegen den Vorderſteven wirkende hydrauliſche Preſſe.
Kaum war das vieltauſendſtimmige Hurrah verklungen, welches den Taufakt
ſchloß, ſo ertonte auch das Zeichen zum Ablauf. Ruhig ſetzte ſich das Schiff auf
ſeiner mit Seife und Talg wohlbeſalbten Bahn in Bewegung und majeſtätiſch
ſenkte ſich das Steuer in die hochaufrauſchenden Fluthen auf der großen Bucht
graziös eine halbe Wendung machend. Hurrah! rief die Menge, die Muſik blies
den Tuſch und von Deck her wehte die große deutſche Flagge.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
meldeit:

BHDefoördert ſind: Die Poſtattts-Aſſiſtenten Pörſchmann und Kogel zu
W Verſetzt ſiid: der Ober Poſtcommiſſarius Wahl vonHalle a. S. nach Sondershauſen die Poſt amtsAſſiſtenten Pörſchmann von
Roßla a. H. und 3 von Wetenberg, Reg. Bez. Merſeburg, Beide nach
Halle a. S., die Poſtſchaffnuer Kanſengießer von Halle a. S. nach Eilenburg
und Klingner von Eilenburg nach Halle a. S. Angeſtellt iſt: der Poſtamts ſch
Afſiſtent Wed ler in Nauendorf als Poſtexpediteur. Als Poſtagenten ſind an

enommen: die EiſenbahnStationsVirſteher Maske in Mockrehna und Schön-recht in Zſchackau, Kaufmann Gekſer in Bennungen. Freiwillig ſind aus
dem Poſtdienſte geſchieden Die Poſtalenten Kauitzch in Mockrehna, Jden in
Zſchackau. Durch das Ableben iſres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Guetz,
Didces Gollme, vacant geworden. Diſelbe ſteht unter Privat-Patronat und ge-
wahrt (exel. Wohnung) ein Einkommel von 2927 Mark. Zur Stelle gehört eine
Kirche. Durch die Verſetzung ihrs Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Peuen-
dorf a. Sp., Diöces Stendal vacant geporden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem
Patronate und gewahrt (exel. Wobnung ein Einkommen von 2250 Mark. Zur
Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetzug erfolgt, gemäß 9. 3. der Verordnung
vom 2. December 1874 und ſ. 32. der Krchengemeindeordnung, diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium der Provinz Schſen mit Coneurrenz der Gemeindewahl.

Die bisherigen ordentlichen Lehrer r. Carl Knabe am Königlichen Dom-
ymnaſium zu Magdeburg und Dr. G Gottſchick am Gymnaſium zu
en zu Oberlehrern am Gyſnaſium zu Torgau berufen und als ſolche

eſtaätigt worden.
Am 16. d. ſtarb zu Nordhluſen der frühere Roßla'ſche Kam

meraſſeſſor Hübner, ein Mann, r ſich um die ſpecielle Geſchichte
der goldenen Aue ſehr verdient und außerdem durch ſeine langjährige
Mitarbeit an den Flieg. Blättern biannt gemacht hat. Seine letzte
vor Kurzem erſt veröffentlichte Novlle war die köſtliche, urkomiſche
„Unterhaltung auf dem Birnbaume“.

Halle, Dienstag den 21. September 1875.
52garniſonirenden Artillerie aus. Dank der ſchnellen Hilfe der Feuerwehr

und ſofort herbeigeeilten Landſpritzen wurde größeres Unglück verhütet,
ſo daß ſelbſt unmittelbar angrenzende Häuſer verſchont blieben.

Am vergangenen Donnerstag iſt auf dem Wege von Elbin-
gerode nach Wernigerode, und zwar in der Nähe des Gruben-
örtchens Hartenberg ein Raubmord verübt worden. Zwei wan
dernde Handwerksgeſellen ein Fleiſcher und ein Cigarrenmacher
haben ihren Reiſegefährten, einen Bäckergeſellen aus dem Kreiſe Oppeln,
nachdem ſie unmittelbar zuvor mit ihm tüchtig in Branntwein geſchwelgt,
derart mit einem vorher geſtohlenen Hammer auf den Kopf geſchlagen,
daß der Getroffene ſchon beim erſten Hieb beſinnungslos zu Boden
ſank. Hierauf beraubten ſie ihn ſeiner Baarſchaft ven 14 Thlr.,
ſchleppten ſodann den vermeintlich Todten abſeits in den Tannenwald
und ſtürzten ihn dort in die Tiefe eines Pingenbaues (eines zu Tage
liegenden Eiſenſteinbruches) hinunter. Ein Zeuge, der Kaufmann Otto
la Barre aus Halberſtadt, den die Raubmörder nicht bemerkt und der
ihnen bis Wernigerode heimlich nachging, zeigte das Vorgefallene mit
allen Nebenumſtänden der dortigen Polizei- Behörde an, welcher es denn
auch nach entſchieden kräftig entfalteter Thätigkeit gelang, die Complicen
zu verhaften.

Am 14. d. M. hat ſich in der Gegend von Borne ein Ent-
ſetzen erregendes Unglück ereignet. Die Gebr. Herbſt u. Muthwille,
Kalkbrennereibeſitzer in Borne, fuhren, um ihren Kindern eine Freude
zu machen, auf einem einſpännigen, mit Sitzen von Strohgarben ver
ſehenen Leiterwagen zum Jahrmarkt nach Egeln. Die Geſellſchaft be
ſtand aus 11 Perſonen, Männern, Frauen und Kindern. Auf der Rück
fahrt entſtand auf dem Wagen Feuer. Beſtürzt wollen die Männer
das Feuer löſchen, ließen aber dabei unglücklicherweiſe die Zügel fallen.
Das ſeiner Feſſel entledigte und durch den Tumult erſchreckte Pferd
ging durch, und in Folge des durch die beſchleunigte Bewegung ver-
mehrten Luftzuges ſtand alsbald der ganze Wagen in Flammen, da
das Feuer auch die leichten Kleider der Frauen und Kinder ergriff. Es
entſtand eine herzzereißende Scene. Die Frauen wollten die unglückli
chen Kinder retten; die Männer durch Herabreißen der brennenden
Garben die Gefahr vermindern. Aber Alles vergebens. Zwei Kinder
von ungefähr 11 Jahren erlagen bereits den gräßlichen Leiden ihre
Mütter liegen an gefährlichen Wunden darnieder, und die übrigen Per
ſonen ſind mehr oder weniger beſchädigt.

Wiederum lehrt ein in Nordhauſen vorgekommener Un
glücksfall, wie die größte Vorſicht in Handhabung von Schießwaffen
ſtets geboten erſcheint. Ein junger Mann, von der Jagd zurückgekehrt,
will ſein Gewehr reinigen. Auf unerklärliche Weiſe entladet ſich der
im Rohre noch befindliche Schuß und zerſchmettert ihm die rechte
Hand, ſo daß wahrſcheinlich deren gänzliche Amputation nothwen-
dig wird.

Die Geraesr Actien-Bierbrauerei Tinz verſichert in einer Be
kanntmachung zur Beruhigung des Publikums, daß das Bier, welches
aus ihrer Brauerei verſchrotet wird, Pikrinſäure oder andere geſund
heitsſchädliche Stoffe nicht enthält, ſondern nur aus dem feinſten Hopfen
und Waſſer gebraut wird. 3000 Mark Belohnung werden demjenigen
zugeſichert, der das Gegentheil beweiſt.

Das Bühnenfeſtſpiel „Der Ring des Nibelungen“
ſoll nun beſtimmt im Sommer des nachſten Jahres in dem Theater zu Bayreuth
aufgefüührt werden. Die drei den Patronen der Unternehmung verſprochenen Auf
fuührungen des ganzen Werkes werden ſtattfinden die erſt e Aufführung Sonntag
den 13. Auguſt „Das Rheingold“; Montag den 14. Auguſt: „Die Walkure“;
Dienstag den 15. Auguſt: „Siegfried“ Mittwoch den 16. Auguſt „Götterdam
merung“; die zweite Aufführung am 20., 21., 22. und 23. und die dritte am
27., 28., 29. und 30. Auguſt. „Die Berechtigung zu dieſer beſtimmten Ankundi
gung“, ſo erklärt Richard Wagner, „iſt mir hauptſächlich durch die Ergebenveit
und den aufopferungsvollen Eifer der von mir berufenen ausgezeichneten Kunſtler
ertheiit, welche damit, daß durch ihre Mitwirkung die diesjährigen Vorproben
unter Einhaltung der größten Punktlichteit in allen Zuſagen zu einem unerhörten
Gelingen abgeſchloſſen werden konnten mir jene Wratztgnng verliehen. Fuhle

mich durch die innige Theilnehmung meiner kunſtleriſchen Genoſſen, welche
ohne jedes Honorar, ja meiſtens ſelbſt ohne Entſchädigung wirklicher Opfer ihre
edelſten Leiſtungen mir zur Verfugung ſtellten, einzig und wahrhaft eſtutzt, ſo
glaube ich nun anch der Antheilnahme von Außen, ſoweit ſie zur ge chaftlichen
Durchführung meiner jeden Gewinn ausſchließenden Unternehmung angeſprochen
werden mußte, vertrauensvoll entgegenſehen zu können. Denn auch dieſen Erfolg
vermeine ich nur dem über alles Lob erhabenen, von jedem Bedenken freien Eifer
meiner künſtleriſchen Genoſſen verdanken zu dürfen, daß das andererſeits unabläſſig
und oft ſchamlos erweckte wie genährte Mißtrauen des deutſchen Publikums gegen
den Charakter einer Unternehmung, welche nur durch Aufopferung von Seiten
jedes daran Betheiligten durchzuführen war, verſchwinden werde. Demnach lade
ich nochmals zur Forderung dieſes Unternehmens ein, welcher Förderung ich, ge
treu meinem urſprunglichen Gedanken, jedoch nur durch Anmeldung zur The l
nahme am Patrongate entgegenſehe, wogegen ich bei der Anſicht verharre, unver
mögenden Künſtlern und Kunſtverwandten gänzlich freien Eintritt zu den Auffuüh
rungen zu gewaähren, dem blos Neugierigen, an der Förderung des Unternehmens
Unbetheiligten aber, ſelbſt gegen noch ſo hohe Bezahlun sAnerbietungen fur ein
Entree etwa zu dieſer oder jener Vorſtellung das Bühnenfeſttheater verſchloſſen zu
halten.“ Der Verwaltungsrath bemerkt zu dieſem faſt kriegeriſchen Manifente:
„Die Geſammtkoſten fur Vorbereitung und Aufführung des Buhnenfeſtſpieles ſind
auf 300,000 Thaler veranſchlagt. Einige Monate vor den Auffuührungen werden
die Patronats-Antheilſcheine gegen förmliche Eintrittskarten umgetauſcht am 22.
Mal 1876 wird eine Verſammlung von Wagner-Vereins- Delegirten und den ſpe
ziell zur Delegation aufgeforderten, Patronen ſtattfinden, die über die Vertheilung
der Eis und Freiplätze zu entſcheiden haben wird. Fur die Unterkunft der Pa
trone und Eintrittsberechtigten wird ein WohnungsComité ſorgen es ſind Pri

Der in dieſem Jahre ſchon eſige Male ſchwer heimgeſuchten
Stadt Naumburg drohte am Sonrag wiederum Gefahr. 2 Uhr
Nachmittags brach Feuer in dem Strh- und Heumagazin der daſelbſt

vatwohnungen in genuügender Anzahl vorhanden, ebenſo werden wir fur die Er-
richtuug von größeren Reſtaurationen, ſowie für Beiziehung von Fuhrwerken Sorge
tragen.“
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Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
rege d. 18. September. Jn der S frigen GeneralVerſammlung der

Aetionaire der Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz hatten ſich 17 Perſo
nen, welche 149 Stimmen vertraten, eingefunden. Man begann unter Führung der

erren Directoren Prößdorf und Germer mit einer eingehenden Beſichtigung des
abrikgebäudes, deſſen Anlage und innere Oeconomie in gleicher Weiſe die re

meine Befriedigung der meiſt den fachmänniſchen Kreiſen angehörenden Actionaire
erregte, wie die Maſchinen und ſonſtigen Jnventarſtucke prufte hierauf die
Qualität der vorhandenen Gerſte- und r Vorraäthe und de ſich demnächſt
in das Verſammlungslokal zuruck. Nach Entgegennahme des Geſchäftsberichtes,
der die überaus ungunſtigen Verhältniſſe hervorhebt unter denen im verfloſſenenGeſchäfts jabre die deutſchen Malzfabriken zu arbelten hatten und unter denen

das ſtetige Weichen der GerſtePreiſe die allgemeine zu den Bierconſum nach
theilig einwirkende Geſchaftsloſigkeit und eine profuſe ſterreichiſche Concurrenz
beſonders betont werden, genehmigte die Generalverſammlung einſtimmig die
Jahresrechnung, Bilanz und R t u und ertheilte den Verwaltungs-
organen Decharge. Ungeachtet die Fabrik die Arbeits Campagne mit Ruckſicht
auf die vorgedachten Mißſtande während der ganzen Dauer des Geſchaäftsjahres
eingeſchränkt und ſchon im April d. J. ganz geſchloſſen hatte, waren doch

Ko. Malz (91,704 Ctr.) ebenſo wie die aus dem erſten Betriebsjahre über
nommenen 166,800 Ko. (3336 Ctr.) Malz in der Weiſe verwerthet worden daß
den Actionairen eine Dividende von 5 gezahlt werden kann. Die
Auszahlung derſelben wird vom 15 Oetober ab erfolgen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. Auguſt 1875.

im Perſonen Verkehr im Guüter- Verkehr in Summa
A. Stammbahn.im Monat Auguſt 1875 631664. 854112. o 1485776.

u a 1874 359188. Zu 338277. 1436465.
Daher mehr 33476. 15835. 49311.his ult, Auguſt 1875 X 3467802. 6593222. X 10061024.

n 1674 „3371263. 5791811. „9163074.Daher mehr 96539. X 801411. 3097950.

a ne nec 6699.im Monat Auguſt 1875 7460. o 14150.II I 1874 D 6751 I 7023. 1 13774.Daher weniger 352.

mehr 437. 385.bis alt. Auguſt 1875 X 36526. x 51516. o 88042.
u 1874 35676. 33001. 3838677.Daher mehr 850. Sweniger 1485. 635.c. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.

ä 5im Monat Auguſt 1879 30808. 2815 x 83621.
2824 22249 45576. T75125.Daher mehr 1259. 7237. 31496.vis ult. Auguſt 1875 05 186367. X 399392. X 585759.

1874 177890 „307438. „4385328.U

Daher mehr 68477. x 91954. 100431.
D. Gera-Eichichter Zweigbahn.

im Monat Auguſt 1875 x 33866. 51950. 85816.
1874 228809. 51463 „30272.Daher mehr 35057. 487. J 5544.bis ult. Auguſt 1875 052 200145. 377953. 578098.

e 1874 e. I 194846. I 359151. I 553997.Daher mehr 32099. 18802. 24101.vorbehaltlich ſpaterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 15. September 1875.

Die Direction.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18, bis 20. September.

Kronprinz. Die Hrrn. Geheimer Regiſtrator Lau u. Lieut. v. Maritz a. Ber
Un. Hr, OberſtLieut. v. Langen a. Schleſien. Hr. Baron v. Schupp a.
Braunſchweig. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Kade a. Asdorf Weber a.
Reichenbach. Hr. Amtsrath Lembke a. Eger. Hr. Paſtor Jeß a. Magdeburg.
Hr. Stud. Berndt a. Leipzig. r. Jnſrector Mengel a. Lindau. Hr.

Hofmaler Chontart a. Dresden. Die Hrrn. Kaufil. Karutz a. Stra-
ven, Runde a. Osnabruck, Dupont a. Paris, Eſchen a. Frankfurt, Behnke
a. Stuttgart, Oppermann a. Chemnitz, Köppe a. Hamburg.

Srart Hamburg. Die Hrrn. Officiere v. Wolff a. Guben v. Wendt a.
Brandenburg. Frau Geh -Rathin Bruns a. Berlin. Hr. Oberingenieur

offmann a. Braunſchweig. Hr. Prof. Steuderich m. Frau a. Göttingen.
r. Dr. Arnoldi a. Heldrungen. Die Herrn. Kaufl. Bauer a. Schweinfurt,

83rprrr a. Frankfurt, Segnitz u. Langlütke a. Bremen, Moller a. Lübeck,
uünske a. Magdeburg Kamm a. Zweibrucken, Bonsmann a. Solingen,

Brandes a. Braunſchweig, Eitig a. Berlin.
Geiner Aing. Hr. Profeſſor Dr. Schmeidler a. Stuttgart. Hr. Ritter-

gutsbeſ. Holzhauſen g. Torgau. Hr. Schwaßmann m. Fam. a. Hannover.
Hr. Fabrik. Byrnatzki a. Warſchau. gen Mitchler a. Zeitz. ie Hrrn.

Kaufl. Prinz a. Frankfurt a. M, Großer u. Bejach a. Berlin Grebel a.
Bielefeld Kallnbach a. Dresden Kleeberg a. Muhlhauſen i. Th, Kruchc W a. Aachen, Klintenſpor a. Burg, Wintzer a. Deſſau.

r. Dr. Vogel a. Halle.
Seidene Kugel. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Trackhoff a. r a. O. Laſſerow

a. Nordhauſen, Schramm a. Hannover. Hr. K nig Bau Jnſpector Pol
lack m. Tochter a. Sorau. Hr. General Lieut. v. Schmelling m. Frau a.
Berlin. Hr. Lieut. Sachſe a. Leiviis Hr. Regierungsrath Willsdruſch
m. Tochter a. Sorau. Die Herrn. Kaufl. Gille a. Braunſchweig Silber-
mann a. Berlin, Schmied a. Coßwig, Herlſch a. Wolmirſtedt, Reißmann
a. Hall, Witzel a. Nordhauſen, Braune a. Erfurt.

Preußiſcher Hof. Hr. Fabrik. Schirrmeiſter a Berlin. Die Hrrn. Oekon.
Gläſer u. Muller a. Trebitz. Hr. Sind. Dahlmann a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Sachſe a. Merſeburg, Groß a. Bruchſal, Dechant m. Frau

An deimt Aas burg, Ohlſen a. Wuürzburg, Schmidt a. Nordhauſen,
r a. eldorf.Ruſſiſcher Hof. Hr. Rector Prahe a. Guüſtrow. Hr. Stud. med. Heffter'a. Ber

lin. Die Hrru. Rent. Lutter a. Leipzig, Magim m. Fam. a. Wiesbaden
3f, Jnſp. Gebſer a. Angnesdorf. Hr. Hauptm. a. D. v. Holleben m. Fam. u.
Dienerſchaft a. Danzig. Die Herrn. Kaufl. Kanzler a. Aachen, Weber a.

Pordhauſen Dittſchau a. Elberfeld, Gerling a. Artern Holmberg a.
Dresden, Schlüter a. Berlin, Fränkel a. Roth, Kraft a.mann a. Gotha Röhrig a. Ei e h oth, Kraft a. Hannover Leder

e t ee e ea S S e à
Halliſcher Cages-Kalender.

Dienstag den 21. Scytember:
m. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebände Ein

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Statif es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe v d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 a 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 BHruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im u Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. h
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Gcſellſchaftsabend u. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8— 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. S in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Wunchner Brauhauſe gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Gartenbau Verein: Ad. 8 Monats- Verſammlung im „Kronprinzen“.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. s Uekhungsſtunde in den „3 Schwänen“.

ang und Klang Ab. 8— 10 Ucbungeſtunde im „goldenen Löwen.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zavel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Eisgnbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 9. Vm. (P), 9 U. 8 M.Vm. (P mit Anſchluß von B tterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. PVm.),
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bir-
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), U. 2 M. Vm. (1),
11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Nm, (P), 10 U. 15 R. Nchts. (P), 10 u.
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 24 M. Vm. (1),
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (1)
s U. 39 M. Nm. (D), 8 U. 45 M. Ab. (75.

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (89), 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. v n

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P5*, 1 U. 6 M. M
(P), 5 U. 30 M. Nm. (P) 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben er Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm.
9 U. 20 M. Ab. (P) welcher gegen 1 U, Nehts. in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter faährt.

Aukunft in Halle 7 U. 39 M. Vm. (6), 4 U, 21 M. Nm. (1),
7 21 M. Ab. (8).

Nach r 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
V. (P), 1 ü. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
(P), 7 U. 30 M. Ab. 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U, 1' M. Nochts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (E),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
d n (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab, (C), 10 U. 46 M,

Nach Kagzdedurg 6 U. 37 M. Pm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. R. (F), 2 u. 7 m. (6), 8 54
Nm. (D), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (F).

Aukunft in Halle s U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
J 5 (P), .7 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (9), 10 U.
12 M. PVm. (1I)“*, 11 U. 36 M. Vm. (85)*, 1 U. 55 W. Nm. r 5 U.47 M. Nm. d 8 u. Ab. (P) 11 U. 5 M. Nchts. e mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-
folgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. Nm. und 9 Y.
13 M. r.Ankunft in Pale 4 U. 28 M. Meg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (7),
11 U. 4 M. Vm. (D), 1 U. 16 M. Nm, (D), 5, U. 25. M. N. (P), 5 ü.
37 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft),
10 U. 45 M. Ab.

Personenposte n. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
r bis Wiehe) u. 12 U. 45 M Nehts. (Roßleben) Ankunft in

alle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u 4 U. Nm.
Kach Salzmünde geht ar der Poſthaltereiwagen 5 U Meg. und

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthoſe in Kalle ab die Ankunft in Hallevon dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u,7 U. 45 W. Ab.

Telegraphiſcher Coursberigt der Halliſchen Zeitung.
20. Septenber 1875.

Berliner Jonds- Börſe.
BergiſchMärklſche 79,50. CölnMivener 93, Rheiniſche 111,75. Oeßter-

Staatsbahn 407,50. Lombarden 18850. Oefſtertelch. Credit-Actien 380,
Amerikaner (80e7) 99,50. Preuß. Louſoldirte 105,75. Tendenz ſtill.

Berliner Gtreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 20 April Mai 211, Mark.
Noggen. Septbr. Octbr 145,50. Oecober Novbr. 145,50. April Mai 153, M.
Gerſte loco Mark.

afer. Septbr. Oetbr. 164, Mark
piritus loco 50,30. September Ocober 50,90. April Mai 53,10

Nüböl loco 60,10. September Octoer 60,10. April Mai 64, Mark.

Coursbericht von Zeisig, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin deu20. September 1875.

e ehe St.Aet. 79,50 BerlinAnhalt. St.-Aet, 106,25. Breslan
Schweidn.Freibg. St.Act. 79, 25. Cöln Minden St.-Act. 93, MainyLud-
wigshafen St. Act. 99,75. Berli Stettiner St.Aet. 12 I. Oderſchleſiſche
St.-Act. A. C. 143,60. Rheiniſche St.-Aet. 110,75. Rumäniſche St.-Act. 30,75.
Lombarden 189,50. Franzoſen 496 Oefſterr. Cr. Act. 380,50 Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 100,25. Darm n. Bauk-2t. 127, Disc.-Comm.Anth. 154,50 Reichs
bank /Anth. 154,50. Oeſterr. 1860 Looſe 121,25. CòlnMind. 3 Pramien
Anl. 111,30. Laurahütte 93 60, UniouAect. 16 Cöln. Bergw.Act. 100,80.
Louiſe Tiefbau 38, Geilſenkchen 112,75. Tendenz rudig.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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